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Erſcheint täglich mit Aue 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
im den Ubholeftellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bf. 
Vierteljährlich 
90 Pfl. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mis 
Briefträger beſtellgeſd 
1 Mk. 40 Bi. 
Gpremnunden der Redattton 
11—1 2 Uhr Vorm. 
Retterhagergafie Nr. 4 


XVII. Jahrgang. 


Kaiſer. 


Berlin, 6. Mai. Heute Abend um 7 Uhr fand 
bei dem Kaiſer im Weißen Saal des königlichen 
Schloſſes das Abſchiedsdiner für den Reichstag 
ftatt, an welchem die hier anweſenden Prinzen 
des königlichen Hauſes, die Bevollmächtigten zum 
Bundesrath, die Mitglieder des Reichstages, 


Ritter des Schwarzen Adlerordens, die oberſten 


Hoſchargen, die Cabinetschefs Gr. Majeftät, die 
Generalität und Admiralität Theil nahmen. Don 
den Abgeordneten waren Mitglieder aller Fractio- 
nen (ausgenommen der ſocialdemokratiſchen) er- 
ſchienen, viele der Herren in Uniform, militäriſcher 
oder Johanniter-, Maitejer-, Kammerherrn -Uni- 
form u. ſ. w., die zahlreichen geiſtlichen Herren 
in Schwarz. Die Tafel war hakenförmig gedeckt, 
und mit Aufiäßen und Blumen reich decorirt. 
Die Tafelmuſik ſtellte das 2. Garde-Regiment J. J. 
um 7 uhr erſchien der Kaiſer in der Uniform des 
1. Garde-Regiments 3.5. unter Vortritt der Ceib- 
pagen und der oberften Hofchargen, angekündigt 
durch dreimaliges Aufklopfen ſeitens des Ober- 
Hof- und Ha smarſchalls Grafen A. zu Eulenburg, 
gefolgt von den Prinzen des königl. Hauſes. Die 
Muſik intonirte den Pariſer Einzugsmarſch. Der 
Kaiſer nahm vor dem mit den deutſchen Farben 
geſchmückten Thron Platz; ihm zur Rechten Prin; 
Friedrich Leopold und Prinz Joachim Albrecht, 
zur Linken Prinz Zrieorih Heinrich und Prinz 
Friedrich Wilhelm. Dem Kaiſer gegenüber ſaß der 
Reibskaniler; rechts von dieſem der baieriſche 
Geſandte Graf Lerchenfeld-Köfering und Minifter 
Dr. v. Miquel, links Praſident Frhr o. Buol und 
der ſächſiſche Geſandte Graf zu Hohenthal. Der 
Kaiſer unterhielt ſich während der Tafel auf das 
lebhafteſte mit den ihm zunächſt ſitzenden Herren 
und trank denſelben wiederholt zu. Don den 
Vorträgen der Tafelmuſik ſeien erwähnt die 
Ouvertüre zu „Tannhäuſer“, der „vork'ſche“ und 
der „Pappenheimer“-Marſch ſowie ein Potpourri 
aus Gounods „Margarethe“. Während der Tafel 
erhob ſich der Kaiſer zu einem Toaſt auf 
das deutſche Vaterland und das deutſche Volk. 


Folgendes iſt der Wortlaut des 
kaiſerlichen Trinkſpruchs: 


Es iſt mir ein tief empfundenes Bedürfniß, ehe Sie 


den dem Danke des Jaljers, de 
Habe. aun Pi 1 97 7 


nen heute abgeſtatt 


verwittweten Mutter auszuſprechen für den ſchönen 
Entſchluß, für die Gabe, die Sie Uns entgegengebracht 
haben, für das Denkmal Meines hochſeligen Herrn 
Paters. Sie haben Uns dadurch in die Lage gejeht, 
Mir die Aufgabe zu erleichtern. Sohnespflichten ju 
erfüllen und Meiner Mutter die Freude zu bereiten, 
ihr Kunſtverſtändniß in der Ausführung dieſes ſchönen 
Werkes zu betnätigen. 

Ich habe die Ueberzeugung, daß, wenn Sie nun 
heimgehen, ein Jeglicher zu feinem Herde und zu 
Ihrer verſchiedenen Hantirung, die Herren alle deſſen 
gewiß ſein werden, daß Meine Räthe und Ich redlich 
bemüht find, auf den Bahnen weiterzuwandeln, die 
uns der große Kaiſer vorgeſchrieben hat, deſſen 
hehres Antlitz nunmehr ſeit kurzem ju dieſem Saale 
hineinblickt. 

Ich kann Ihnen auf Ihre Heimreiſe nur 
den einen Wunſch und die eine Bitte mitgeben, 
aus eigener Erfahrung gegründet, daß ſo wie dieſer 
große Kaiſer feine 2 5 Stärke „und feine 
ganze Araft empfand aus jeinem Verhältniß, feiner 


Kleines Feuilleton. 


Krieg und Briefmarkenhandel. 

Der ſpaniſc-amerikaniſche Krieg hat auch auf 
die Briefmarkenbörſe bereits eine bedeutende 
Bedeutet ja doch der wahr- 
ſcheinliche Sieg der Amerikaner eine völlige Um- 
mälung im Markenſyſtem der wefündiſchen 
Inſeln. In der Dorausſicht, daß die alten 
Marken in nicht zu langer Zeit im Werthe be- 
deutend fteigen müſſen, kaufen die Speculanten zu 
bisher nicht gekannten Preiſen die Marken auf, 
weiche bisher ihrer Häufigkeit wegen von den 
Sammlern wenig begehrt waren. Außer den 
„Cubanern“, die vei der Hauſſe am meiſten betheiligt 

nd, haben auch die jetzt im Gebrauch befindlichen 
panifven Marken ſich einer erhöhten Aufmerk- 
ſamkeit ſeitens der Sammler zu erfreuen. Es 
wird angenommen, daß ein für Spanien un- 
glücklicher Ausgang des Krieges gleichbedeutend 
mit einem ynaſtiewechſel iſt, was natürlich auch 
einen Wechſel der Regentenköpfe auf den Marken 
nach fi zieht. Don der Regierung der Der- 
einigten Staaten wird mit Beſtimmtheit erwartet, 
daß fie ſowohl „Kriegs-“ wie auch „Sieges - 
marken“ herſtellen wird. 


Schiffstaufe mit Branntwein. 


Zu einer ſpaßhaften Scene kam es bei der 
Taufe des Vereinigten Staaten-Schlachtſchiffes 
„Kentucky“, welches vor einigen Tagen in Nem- 
port News bei Norfolk vom Stapel gelaſſen 
wurde. Fräulein Bradlen, die Tochter des Gou- 
verneurs von Aentucn, vollzog den Taufact. Die 
Temperenzler hatten es bei dieſer Gelegenheit 


richtig durczuſetzen verſtanden, daß das Schiff 


ftatt mit der üblichen Flajhe Schaumwein mit 
Waſſer getauft wurde und, um nicht ganz ge- 
wöhnliches Waſſer zu nehmen, hatte man eine 
Flaſche Waſſer von dem Brunnen der Farm, auf 
der Lincoln geboren wat, kommen laſſen. Die 
Kentuckyer, von welchen eine ſtarke Delegation 
bei der Taufe vertreten war und die mit Recht 
auf das Nationalgetränk ihres Staates, den 
Whiskey, ſtolz find, fanden dieſen Taufact indeſſen 
nicht nach ihrem Geſchmack und erſchienen Mann 
für Dann, mit einer Slaſche Whiskey bewaffnet, 


Sonntag, den 8. Mal, 


Danziger Courie 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
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vor allen Dingen Meiner naiſerlichen 


Derantwortlichkeit zu feinem Bott, desgleichen ein jeder 
unter Ihnen, er mag fein, wer er fei, hoch oder 
niedrig, von welcher Confeſſion auch immer, ſich klar 
ſein muß, daß bei dem, was Ihnen bevorſteht, bei d 
Arbeit, die Sie in dieſem Jahr zu thun gedenken, ei 
Jeder von Ihnen feine Aufgabe fo auffaſſe, daß, we 
er dereinſt zum himmliſchen Appell berufen wird, er 
gutem Gewiſſen vor feinen Goit und feinen alten Kaiſer 


treten kann. Und wenn er gefragt wird, ob er aus 


ganzem Herzen für des Reiches Wohl mitgearbeitet 


habe, er auf ſeine Bruft ſchlagen und offen ſagen 


darf: Ja! 
Aus derſelben Quelle, aus der Mein Kerr Groß, 
vater zu Seinem Thun und Schaffen, Mein Kerr Vater 
0 Seinem Siegen und Leiden die Kraft ſchöpfte, 
chöpfe auch Ich fie. Ich gedenke Meinen Weg 1 
iu wandeln und das Ziel, das Ich Mir geſetzt habe. 
weiter zu erreichen, in der Ueberzeugung, die Ich aum 
Ihnen Allen nur ans Herz legen kann, die für ung, 
für einen ne Menſchen die maßgebende fein muß: 
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott!“ In hoe signo 
vinces l # 
Und nun wollen Wir Alle dem, was unfer. Herz 
bewegt, Ausdruck geben, indem wir rufen: Unſer 
geliebtes deutſches Vaterland, unſer herrliches deut⸗ 
ſches Volk, das Bott erhalten und ſchützen möge, hoch! 

— hoch! — hoch! 4 
Die Nufik intonirte darauf „Deutſchland, Deuiſch⸗ 

land über alles“. 4 
der 


Berlin, 7. Mal. (Tel.) Nach Aufhebung de 
Tafel hielt der Kalſer Cercle, wobei er außer 
den Miniſtern Tirpitz und o. Bulow eine An- 
zahl Abgeordnete in das Geſpräch zog. Es fiel 
auf, daß er ſich faſt eine halbe Stunde mit Graf 
Herbert Bismarck unterhielt. Ferner ſprach er 
mit den Abgeordneten Lieber vom Centrum, 
v. Kardorff, v. Manteuffel. Bennigſen, Dr. 
Haiamacher, Freſe, v. Stumm, außerdem mit dem 
Centrumsabgeordneten Harl, 
äußerte, es wäre ihm eine reine Kerzensfreude 
geweſen, die Tegernſeeer zu hören, fie hätten 
prächtig geſungen und ſein Herz erfreut. 5 

Berlin, 7. Mal. (Tel.) der Trinkſpruch des 
Kaiſers bei dem geſtrigen Jeſtmahle hat allgemein 
einen tiefen, wohlthuenden Eindruck gemacht. 
Aus dem Geſpräch des Kaiſers mit dem Abg. 
Freſe- Bremen (freiſ. Dereinig.), deſſen Einzein⸗ 
heiten natürlich nicht für die Oeffentlichkeit be- 
ſummt find, geht das lebhafte Intereſſe des 


Kaiſers für Kandel und Schiffahrt hervor. 
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Die letzten Tage des nunmehr geſchloſſe 
Reichstages waren inſofern für die Aufklärung 
der Wähler recht werthvoll, als ſie klar und 
deutlich gezeigt haben, wohin die conſervativen 
Agrarier mit Herren Dr. Kahn, Graf Kanitz, von 
Kar dorff, v. Plötz an der Spitze fteuern, Die 
„Kreuhtg.“, die noch in dieſen Tagen zur Be- 
ruhigung gewiſſer Wählerkreiſe erklärte, der Antrag 
Kanitz ſpiele „zur Zeit keine unmittelbar praktiſche 
Rolle“, wird nach der vorgeſtrigen Rede des Grafen 
Kanitz wohl auch geſtehen müſſen, daß der Antrag 
gleichen Namens von feinem Urheber und deſſen 
Freunden durchaus nicht aufgegeben iſt, ſondern 
daß er in dem Augenblicke recht praktiſch werden 
würde, in welchem die conſervativ-agrariſche Partei 
in dem Maße durch die Reichstagswahlen ver- 
ftärkt wird, daß fie mit Hilfe der extremen 
agrariſchen Elemente in anderen Parteien ihre 

Pläne durchſetzen kann. 

Leider wollen Diele in den induſtriellen und 
ECC ͥ ͤ³ð² ; rc 
auf der Plattform des Gerüſtes. Kaum hatte 
Fräulein Bradley die Taufformel ausgeſprochen 
und ehe die Waſſerflaſche am Bug des Schiffes 
zerſchellt war, trat eine Dame neben fie, welche 
unter allgemeinem Gaudium eine große zlaſche 
Whiskey an der Sqhiffswand zerſchmetterte. Dies 
war das Signal zu einem Bombardement mit 
Whiskeyflaſchen, und unter dem argmatiſchen 
Duft des „beiten Schnapjes der Welt““ glut der 
Koloß ins Waſſer. 


Ein Prachtexemplar von einem Prinzen 
ſcheint der bulgariſche Thronfolger Boris zu 
fein, wenn man einem kürzlich erſchienenen recht 
glaubwürdig geſchriebenen Buche trauen darf, 
das die Zamilienverhältniſſe am Hofe des 
Coburgers ausführlich und anſchaulich ſchildert. 
Danach iſt Prinz Boris, Herzog von Sachſen, 
Prinz von Tirnowa, Ritter des Tapferkeits- 
ordens (der ihm bekanntlich gleich nach der Ge- 


burt für fein unerſchrockenes Verhalten beim 
Erblichen des Lichtes dieſer Welt verliehen 
wurde), königliche Hoheit, wie fein amtlicher 


Titel lautet, der von den Regierungsblättern bei 
Erwähnung des Prinzen jedesmal voll angegeben 
werden muß, ein reijendes Kind von blühendem 
Ausſehen, das jetzt etwas über vier Jahre alt iſt. 
Wenn man lieſt, in weichem Maße der Prinz 
heute ſchon geiſtig entwickelt iſt, ſo muß man ihn 
faſt für ein Wunderkind halten. Bereits an ſeinem 
zweiten Geburtstage konnte die fürſtliche Mutter 
den glückwünſchenden Damen mittheilen, daß der 
kleine Boris vier Sprachen verſtehe. Als die 
Fürftin um jene Zeit eines Tages im Bahnhofe 
zu Philippopel frühnückte und Abgeordnete zur 
Begrüßung erſchienen, empfing fie der Kronprinz 
mit den Worten: Dobre den, Gospodal d. h. 
zu deutſch: Guten Tag, meine Herren! Etwas 
ſpäter beſuchte die Fürſtin mit ihrem Sohne im 
Lager von Kniaſewo einen Difiziersthee, an den 
ſich eine Truppenſchau ſchloß. Hierbei wandte ſich 
der künftige oberſte Kriegsherr des bulgariſchen 
Heeres an die Offiziere und ſprach mit freund- 
licher Geberde die beglückenden Worte: „Ich danke 
Ihnen, meine Herren, ich bin zufrieden!“ 


Zum Roman der Prinziſſin Luiſe von Coburg. 
Der „Budapeſti Naplo“ veröffentlicht eine Unter ⸗ 


zu welchem er 


kaufmänniſchen Kreiſen eine ſolche Gefahr 
immer noch nicht erkennen. Sie leben in einem 
unbegreiflichen Indifferentismus dahin und fie 
ſehen nicht, daß es ſich bei der nächſten Reichs- 
tagswahl nicht nur um entſcheidende politiſche 


Fragen, ſondern um Exiſtenzfragen für Handel 


und Induſtrie handein wird. Auch ein Blatt, 
das ſonſt nicht peſſimiſtiſcen Anſchauungen 
huldigt, die „Weſ.-Zeitung“, ſieht der Ent- 
wickelung der dinge mit einer gewiſſen 
Beſorgniß entgegen. Im Anſchluß an die durch 
Herrn v. Kardorff vom Zaun gebrochenen 
heftigen Angriffe gegen den Herrn Reichsbank - 
präſidenten Dr. Koch ſchreibt die „Weſer-3tg.“: 


„Die Debatten beſchrännten ſich auf einen er- 
neuten Angriff der Agrarier auf die Reichsbank 
und deren bewährten Leiter. Auf das Miß⸗- 
trauensvotum, das Hr. v. Kardorff in dürren 
Worten ausſprach, beeilten ſich Hr. Rickert und 
Hr. KHammacher demſelben ihr volles Dertrauen 
auszuſprechen und auf die foliden Grundſätze 
hinzuweiſen, nach denen das Finanzinftitut ver- 
fahren ſei. Wir beſorgen, wenn die Strömung 
in der inneren Polilik weiter geht in der 
Richtung wie bisher, ſo wird auch Hr. Dr. Koch 
dem Anſturme, der ſich gegen ihn richtet, nicht 
lange mehr widerſteyen können. Des Herrn 
Staatsſecretärs des Innern Hinweis, daß die 
Reichsbankfrage im nächſten Jahre, wo 
es ſich um die Derlängerung des Bank- 
privilegs handle, aufs neue zur Ent- 
ſcheidung kommen werde, war jedenfalls 
ſehr vieldeutig und für die agrariſchen Bank- 
ſtürmer geradezu ermuthigend. Inzwiſchen 
wird der Kampf gegen die Goldwährung und 
ihre Schöpfer fortgeſetzt. In welcher Weiſe 
und mit weichen Mitteln, davon giebt das von 
dem bekannten bimetalliſtiſchen Publiciſten 
Dr. Arendt herausgegebene „Deutſche Wochen- 
blatt“ eine Probe.“ 


Dieſe Probe iſt zu charakteriſtiſch, um fie unſeren 
Leſern vorzuenthalten. Dr. Arendt fchreibt wörtlich: 
„Die Zeit wird kommen, wo die Welt einſieht, 
daß die Goldwährungsidee der größte und verhäng- 
nißvollſte Irrthum der Weltgeſchichte geweſen iſt, 
und wo ſich jed rmann ſchämen wird, daß er dieſen 
1 Humbug nicht rechtzeitig durchſchaut hat. 
enn in Wahrheit iſt es eine Handvoll Menſchen, 
deren Namen die Weltgeſchichte einſt brandmarken 
ird, die im Dienfte des Groß kapitalismus mit 


Der großen Ma 0 a 
wurf zu machen, daß ſie ſich von dieſen Drahtziehern 
beſchwindeln laſſen; an diefen ſelbſt aber hoffen wir, 
wird die hiſtoriſche Gerechtigkeit noch die Strafe 
vollziehen, daß fie erkannt und gerichtet den Völkern 
gegenüber ſtehen werden, denen fie jo ſchwere 
8 aus Eigennutz oder aus Eigenſinn zu- 
ügten.“ 


So Herr Dr. Arendt, das freiconſervative Mit- 
glied des Abgeordnetenhauſes! Es iſt doch etwas 
weil gekommen, wenn man es ſcon wagen zu 
können glaubt, eine Einrichtung, die unter der 
Regierung Bismarck-Delbrück eingeführt und von 
der jetzigen Regierung vertheidigt wird, und die 
Männer, welche ſich darum verdient gemacht 
haben, in ſolcher Weiſe zu ſchmähen. Es iſt hohe 
Zeit, daß diejenigen, die es angeht, ernſtlich daran 
denken, daß fie ſelbſt als Wähler die Ent- 
ſcheidung in der Kand haben und dafür 
verantwortlich ſind! 

EEC ³Ü.ꝛ] dd ² REEL TRETEN FCHETTR 
reoung mit dem Kufarenoberlieutenant Geza 
Mattaſic-Keglevich, der ſich bekanntlich in der 
Geſellſchaft der Prinzeſſin Luife von Coburg be- 
findet. Des Paar weilt gegenwärtig auf dem 
Schloſſe Nobor, das auf dem Wege von Agram 
nach Leiſtritz gelegen ıfl. Das Scloß gehört dem 
Grafen Oscar Keglevich. Mattaſic beftritt ent- 
ſchieden, daß die Prinzeſſin mit ihm auf der 


Flucht ſei. In Nobor find fie die Gäſte des 
Grafen Keglevich. Mit ihnen weilen dort 
Gräfin Zugger und die Dienerſchaft. Die 


Lebensmweife entſpricht vollſtändig der höfiſchen 
Etikette. Es ſei unwahr, daßſfgegen die Prinzeſſin 
ein Prozeß eingeleitet ſei, und unwahr ſei es 
auch, daß man nur verſucht hätte, ſie aus Ungarn 
zu verweiſen. Sie ſei auch nie eine ſchlechte, 
ſondern nur eine unglückliche Frau geweſen. Sie 
correſpondire nach wie vor mit ihrer Tochter, 
und allein verantwortlich für alles Unglück ſei 
nur Prinz Philipp von Coburg. Sie werde ſelbſt 
einen Prozeß entweder auf Scheidung oder Auf- 
löſung des Ehebandes anſtrengen. Die Entſchei⸗ 
dung hängt von den Entſchlüſſen des Prinzen 
von Coburg ab, und die Rechtſprechung fteht nur 
dem König von Belgien zu. 


* ueber den Kufſehen erregenden Doppel- 
ſelbſtmord eines Liebespaares] wird aus 
Blankenburg a. K. berichtet: In der Nähe des 
National-Denkmals auf dem Niederwald wurden 
die Leichen zweier Perſonen, eines eiwa vierzig 
jährigen Mannes und einer jüngeren Frau, auf 
einem Plaid liegend, aufgefunden. Neben Beiden 
lag ein 3ettel, der etwa folgende Worte enthielt: 
„Wir haben ju ſchwer geſündigt, um noch länger 
leben zu können.“ Ueber die Perſönlichkeiten der 
beiden Aufgefundenen ſchreibt die „Harztg.“: 
Der Stabsarzt a. D. Dr. Bechmann, ein begabter 
und früher in guten Derhältniſſen lebender Arzt, 
aber verſchwenderiſch, excentriſch, in Folge eines 
Mogenleidens dem Morphiumgenuſſe ergeben 
und ſchwere Getränke liebend, hat ſich in Rüdes⸗ 
heim erſchoſſen. Er iſt nicht allein in den Tod 
gegangen, ſondern hat die Frau eines Generals, 
der dem Dereinſamten als Dank für die Erreitung 
feines Sohnes kameradſchaftliche Gaſtfreundſchaft 
gewährte, mit in den Tod genommen. Das Paar 
bat vor acht Tagen Blankenburg verlaſſen, iſt erſt 
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Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 7. Mal. 
Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus nahm heute in dritter 
Leſung die Privatdocentenvorlage endgiltig an 
und begann dann die zweite Leſung des Pfarrer - 
beſoldungsgeſeßes. Gegen die Vorlage ſprachen 
von den Conjervativen die Abgg. v. Nautter und 
v. Köller, der frühere Präſident, letzterer in be 
ſonders entſchiedener Form. Dafür ſprach von den 
Freiconſervativen v. Tiſchoppe. . 


Nachklänge zur Thronrede, 


Im Weißen Saale haben zwar bei dem feler- 
lichen Schluſſe der Reichstagsſeſſion die Confer- 
vatıven die Stelle mit Beifall begleitet, wo von 
dem ernſten Beſtreben die Rede iſt, den Druck, 
unter welchem die Landwirthſchaft den Ertrag 
ihrer Arbeit beeinträchtigt ſieyt, mehr und mehr 
zu mildern, daß ſie aber mit dieſer Derſicherung 
ſehr wenig zufrieden find, bemeifen die Be⸗ 
merkungen der „Deutſch. Tagesztg.“, die die 
Hoffnung ausſpricht, daß es dem Kaiſer gelingen 
werde, nicht nur den Druck zu mildern, ſondern 
ganz zu heben, wozu er freilich der „Mitwirkung 
eines verſtändnißvolleren Reichstages“ bedürfe, 
als der bisherige geweſen iſt. Od die 
Regierung ſich eines ſolchen Reichstages „er⸗ 
freuen“ würde, iſt freilich ſehr die Frage. 
Den Antrag Kanitz hat fie bekanntlihd auf 
Grund der Derhandlungen im preußiſchen 
Staatsrath abgelehnt; aber nicht deshalb, well 
der Reichstag im April 1894 den Antrag abge- 
lehnt halte, ſondern weil fie ſich weigerte Brod- 
wucher zu treiben. Der betreffende Paſſus der 
Thronrede iſt ſo gehalten, daß man durchaus 
nicht behaupten kann, unter dem Druck, unter 
dem die Landwirthſchaft die Erfolge ihrer Arbeit 


ei der Staat nicht im Stande, wohl aber 


‚könne es durch Unterlutzung der Landmirth- 


Inte 


Darauf, daß die Politik der extremen Agrarier 
nicht dieſenige der Regierung iſt, deutet auch, 
worauf wir ſchon hingewieſen haben, die weitere 
Bemerkung, dem Gewerbefleiß. dem Handel und 
der Schiffahrt ſolle der Boden friedlichen Schaffens 
gefihert und erweitert werden, womit in 
wirkſamſter Weiſe für die Erwerbsgelegenheit der 
arbeitenden Klaſſen und für ihre zunehmende 
Wohlfahrt geſorgt werde. Dieſe Aufgabe aber 
wäre unlösbar, wenn das Intereſſe eines Er- 
werbszweiges den Ausſchlag geben müßte auch da, 
wo Maßregeln verlangt werden, welche die 
übrigen Erwerbszweige zu Grunde richten würden. 
Die Thronrede hält alſo an dem vermittelnden 
Standpunkte ſeſt, den zu erſchüttern die extremen 
Agrarier bisher vergedlich bemüht geweſen ſind 
und den zu vertheidigen demnächſt Sache der 
Mähler ſein wird. 
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nach Berlin und dann an den Rhein gereiſt. Dort 
ift der geplante Doppelſelbſtmord, nachdem Briefe 
an die Angehörigen geſchrieben waren, zur Aus- 
führung gelangt. Die Frau wurde vergiftet, der 
Arzt erſcoſſen aufgefunden. 


» unterbrochene Hinrichtung. ] In Güſtrow 
in Mecklenburg jollte vor einigen Tagen die Hin- 
richtung des Maurerlehrlings Miert vollzogen 
werden. Er hatte den achtjährigen Anaben Trubel 
auf dem alten Friedhof zu Strelitz beraubt und 
ermordet. Scharf ichter Reindel mit feinen Ge- 
ſellen war eingetroffen, alle Vorbereitungen waren 
beendet, der Mörder war ſchon auf dem Richt- 
platze erſchienen, als im letzten Augenblick die 
Hinrichtung aufgeſchoben werden mußte. Niertz 
machte in Gegenwart des Geiſtlichen und der 
Staatsanwaltſchaft Keußerungen, nach denen er die 
That eınräumte, zugleich aber von einem Ziegler⸗ 
geſellen unterſtützt ſein will. Auch bekannte er 
ſich verſchiedener Brandſtiftungen ſchuldig. Wegen 
dieſer Keußerungen wurde die Dollſtreckung des 
Todesurtheils aufgeſchoben. Die Verhaftung des 
beſchuldigten Zieglergeſellen wurde telegraphifd 
angeordnet. 


Berlin, 6. Mai. In der Jagowſtraße fand 
in vergangener Nacht eine Exploſion ſtatt. Ein 
Gaſtwirth im Hauſe feierte gerade die Einweihung 
feines Reftaurants, wobei 150 Berfonen anweſend 
waren, darunter auch der im Hauſe wohnende 
Elektrotechniker Hahn, der in feiner Wohnun 
Experimente zu machen pflegte. Hahn verlie 
dann das Reftaurant und bald darauf erfolgte 
eine Exploſion. Auf der Straße erloschen 
die Gasflammen. Eine Kälfte des Gebäudes ſtürzte 
ein, weithin zerbrachen die Zenfterfheiben und 
überfhütteten die Straße wie Hagel; aus allen 
Häuſern ſtürzten erſchreckte Menſchen heraus; 
auch die Gäſte des Restaurants ergriff eine Panik. 
Die Polizei und die Keuerwehr retteten verſchie⸗ 
dene Mieiher des Hauses, welche bereits im Bette 
lagen, durch Leiteen. Hahn wurde in ſeiner Woh- 
nung todt aufgefunden. Derletzt wurde nur ein 
Kind und zwar leicht. Dielfach wird angenommen, 
Hahn habe die Exploſion abſichtlich bervor- 
gerufen. 


— — 


F r F r 
3 * — 3 * 5 5 u 


Zier und da wird es allerdings auffällig ge- 
funden, daß die Rede von den Handelsverträgen 
garnicht ſpricht, obgleich doch weniaſtens der hoch- 
wichtige Handelsvertrag mit Rußland von dem 
gegenwärtigen Reichstage zur lebhaften Befriedi 
gung des Kaiſers genehmigt worden iſt. Indeſſen 
man kann es wohl verſtehen, daß die Regierung 
dieſes heikle Thema zur Zeit lieber unbeſprochen 
läßt. Jedenfalls ziehen wir dieſes Schweigen der 
Wiederholung der bekannten Erklärungen des 
—. Poſadowsky und des Miniſters v. Hammer- 

ein vor. 

Als ſehr bemerkenswerih werden in derſelben 
Weiſe, wie geſtern von uns, diejenigen Stellen 
der Thronrede bezeichnet, die ſich auf die aus ⸗ 
wärtige gets beziehen. Bisher gingen bei 
ſolchen elegenheiten die bezüglichen Mit- 
theilungen nicht über die Betonung der 
Friedensliebe und die guten Beziehungen zu den 
Mächten, insbeſondere zu den verbündeten 
Nächten hinaus. An Friedensverſicherungen 
fehlt es auch jetzt nicht; von dem Dreibund tft 
offenbar nicht die Rede, weil die Gegenüber- 
ſtellung von Dreibund und Zweibund nicht an- 
gezeigt erſchien. Aber zum erſien Male, ſoweit 
wir uns erinnern, geht eine deutſche Thronrede 
über dieſen Rahmen hinaus. Die Wendung, 
keine Beeinträchtigung fremder Rechte, aber nach- 


drückliches Eintreten für den Schutz bedrohter 


deutſcher Rechte, der, ſoweit der ſpaniſch⸗ ameri- 


kaniſche Kriegszuſtand in Frage kommt, der Der- 
ſicherung abſoluter Neutralität und der Zufiche- 
rung des möglichſten Schutzes des deutſchen 
Handels und der deutſchen Schiffahrt vor Behelli- 
gung und Schädigung entſpricht, erinnert un- 
willkürlich an die Bülow'ſche Antitheſe: „Weder 
Daß Deutſch⸗ 
in Anſpruch 
griechiſch - türkiſchen 
Friedensvertrag die Clauſei bezüglich der inter- 
nationalen Regelung der griechiſchen Finanzen 
und damit die Sicherung der Anſprüche der alten 
Oläubiger Griechenlands herbeigeführt zu haben, 
Aber die Conſtatirung dieſer That- 
ſache in der Thronrede wird gleichwohl auch im 


Störenfried noch Aſchenbrödel.“ 
land das Verdienſt für ſich 
nehmen kann, in dem 


iſt bekannt. 


Auslande Auffehen erregen. 


Man ſpürt auch hier, daß die deutſche Politik 
mehr und mehr von der internationalen Politik 
berührt wird, wozu die Beſetzung von Kiautſchou 
erfreulicherweiſe „ohne Trübung unſerer Be- 
ziehungen zu anderen Staaten“ das ihrige bei⸗ 


getragen hat. 


Die Frage der Getreidezollſuspenſion in 


Oeſterreich. 


Wien, 6. Mai. Im Abgeordnetenhauſe beant- 
wortete deute der Handelsminiſter die Inter- 
pellation beir. die Aufhebung der Geireidezölle 
die Regierung erwäge die Zrage 
auf das ſorgfältigſte im Finblicke auf die ae 

e 
anderer preis- 
ſteigernder Momente des Weltmarkies die Wir- 
kung der Zollſuspendirung nicht überſchätzen, 
habe jedoch beſchloſſen, wegen der Erörterung der 
rage mit Ungarn Derhandlungen zu eröffnen, 


und erklärte, 


eſſen der Conſumenten und Producenten. 
Regierung wolle angeſichts 


welche bereits im Zuge ſeien. (Beifall.) 


Handelsminiſter Dr. Baernreither erklärt in der 
Beantwortung der Interpellationen betreffend die 
Getreidezölle, der Ausfall der letztjährigen Ernte 
habe eine für den Conſum fühlbare Deränderung 
hervorgerufen durch die weſentliche Preisſteigerung 
des Getreides, welche in den letzten Wochen nicht 
Die Regierung, 
die ſich ihrer Verantwortung in dieſer das allge- 
meine Dolkswohl berührenden Frage vollkommen 
bewußt ſei, habe dieſe Thatſache einer genauen 
ſowohl bezüglich des 
internationalen Verkehrs als auch bezüglich der 
Fluctuationen auf den öſterreichiſchen Märkten. 
Die Aufhebung der Getreidezölle ſeitens Italiens 
und Frankreichs, ferner die geſtern gegen die 
abgegebene Er- 
klärung der deutſchen Reichsregierung hätten 


unbedeutend zugenommen habe. 


Beobachtung unterzogen, 


Aufhebung der Gcetreidezölle 


die vollſte Aufmerkfamkeit der. Regierung 
in Anſpruch genommen, weil dieſe Maß 
regeln bedeutſame Symptome der allge- 


meinen Lage des Getreidemarktes darſtellten, 
in deren Auffafjung die genannten Staaten aller- 


dings nicht übereinzuſtimmen ſchenen. Die Regie- 


rung halte ſich gegenwärtig, daß ſie in dieſer 
Frage mit wohl abzuwägenden Intereſſen zu 
ibun habe, und daß fie verpflichtet ſei, ſowohl 
die Intereſſen der Conſumenten als auch die 
Intereſſen der landwirihſchaftlichen Producenten 
ſorgfältig zu erwägen. (Lebhafter Beifall.) Die 
Regierung wolle nach reiflicher Prüfung eine 
eventuell eintretende Wirkung der Suspendirung 
der Getreidezölle nicht überſchätzen, da gegenüber 
dem Wegfalle des beſtehenden Zollſatzes ſich 


andere preisſteigernde Einflüſſe auf dem Welt- 
marhte geltend machen könnten. (3uftimmung.) 
In dieſen Erwägungen ſei die Regierung zu dem 
Eniſchluß gekommen, wegen einer Erörterung 
dieſer Frage mit der ungariſchen Regierung in 
Berhandiungen zu treten; dieſe Derhandlungen 
ſeien bereits im Zuge. (Beifall.) 


Sodann wird in eine Beſprechung der Inter- 
Die Abgg. Koliſcher (Pole), 


pellation getreten, 
Berkauf (Soc.), Leber (deutſchfortſchr.) und 
Duhkopic (Dalmat.) ſprechen ſich für Aufhebung 
der Getreidezölle aus; die Abgg. Bregorig, Steiner 
und Scheicher (chriſtl.-ſocial), Kaiſer (deutſch. 
Volksp.), Wolf (Schönerianer), 
(kath. Bolksp.) und Tekly (Jungtſcheche) gegen 
eine ſolche. Die Debatte wurde ſchließlich der 


SGeſchäftsordnung gemäß ohne Abſtimmung be- 


endet. ; 


Die Brodkrevolten in Italien. 


Pavia, 6. Mai. Trotz Aufhebung der commu- 
nalen Mebifteuer und obgleich die von der 
Gtadtbehörde e ngeordneten Arbeiten bereits be. 
gonnen haben, ſammelten ſich geſtern Nachmittag 
einige hundert Scauen und Kinder auf 
dem Natppausplatze an, zertrümmerten die 
Fenſterſcheiden und beſchädigten die Anpflan⸗ 
zungen; dabei wurde ein Carabinier durch einen 
Steinwurf verletzt. die Unruhen wiederholten 
lich am Abend. Die Maniſeſtonten verſperrten 
die Straßen mit Kupferdrähten, um das Dor 
gehen der Cavallerie zu verhindern. Mehrere 
Soldaten wurden von Steinwürfen getroffen 
und die Anſammlung ſchließlich mit Bemalt aus- 
einandergetrieben, wobei ſieben Soldaten und 
drei Civillſten verwundet wurden. der Student 
Muffi, Sohn des Dicepräſidenten der Kammer, 
erhielt eine ſchwere Stirnwunde. 

Florenz, 6. Mai. In Seto Fiorentino kam er 
gellern Abend anläßlich der Brodtheuerung zu 
einer Kundgebung. Die Maniſeſtanten empfingen 


Hagendorfer 


die Truppen, welche den von der Menge beſetzten 
Platz räumen wolllen, mit Steinwürfen. Die 
Truppen gebrauchten die Waffe; ein Ruheftörer 


wurde dabei gelödtet und vier verwundet, (päter. 


trafen Derftärkungen ein. 
Mei, Weitere bier eingegangene 
Nachrichten beftätigen, daß geſtern in Prato 
(Toscana) ernſte Ruheſtörungen vorgekommen 
find, Die Rubeftörer ſteckten das Octroi-Bureau 
am Bahnhof in Brand und verübten außerdem 
andere Acte von Gewaltthätigkeiten. 
Mailand, 7. Mai. In Folge der Verhaftung 


von ſocialiſtiſche Manifeſte vertheilenden 
Arbeitern fanden Nachmittags Zujammen- 
rottungen von Arbeitern ſtatt. Die herbeieilenden 


Soldaten und Poliziſten wurden mit Steinen de⸗ 
worfen. Abends griffen 1000 Arbeiter die Polizei- 
kaſerne an und verlangten die Freilaſſung eines 


Gefangenen. Die Zreilaſſung erfolgte. In Folge 


eines Steinhagels feuerte die Polizei; ein Polizift 
und ein Arbeiter wurden getödtet, mehrere 
andere verwundet. Abends war die Stadt ruhig. 


Die ſpaniſche Kriſis und der Krieg. 


Um der Revolution im eigenen Lande zu eni- | 
gehen, hat Spanien Jahre lang den cubaniſchen 


Kufſtand mit den größten Anſtrengungen be⸗ 
kämpft. Aus Furcht vor der Revolution hat es 
die Gelegenheiten, Cuba für eine hohe Summe 
Geldes an die Vereinigten Staaten zu verkaufen, 
von ſich gewieſen. In der Sorge vor einer 
republikaniſchen oder carliftiihen Erhebung hal 


es den ungleichen und ausſichtsloſen Kampf gegen 


die nor damerikaniſche Republik aufgenommen, 


denn die Regierung wußte, daß dieſe unverſöhn⸗ 


lichen Gegner nur darauf warteten, daß die gegen- 
wärtige Dynaſtie ſich noch mit dem Derluſt der 
einſt fo werthvollen Inſel belafte. um dann los- 
zuſchlagen. Und nun verliert Spanien Cuba doch. 
es jagt ungezählte ſeiner Söhne in den Tod, es 
ruinirt ſich finanziell, verliert außer Cuba aller 


Wahrſcheinlichkeit nach auch noch die Philippinen 


und entgeht der Revolution doch nicht. Wie weit 
die aufrühreriſche Bewegung in Spanien gehen 
wird, weiß man zwar noch nicht, aber gewiß 
iſt, daß die Gefahr eines völligen Umſturzes 
brennend iſt. 

„Wir ſtehen“, fchreibt man der „Weſer- 31g.“ 
aus Madrid, „unter dem düſteren Zeichen des 
Standrechts. In 
Nordens, in Cadiz und Cartagena im Süden, in 
Dalencia und Badajoz, von der Grenze Portugals 
bis zum Mittelmeer iſt der Belagerungszuſtand 
verhängt — die Aufhebung der Derfaſſung wird 
ſtündlich erwartet — und in der Hauptſtadt ſelbſt 
iſt Blut gefloſſen. Es iſt eitel, zu prophezeien, 


aber ein Vergleich drängt ſich mit unwider⸗ 


ſtehlicher Realgewall dem unparteiiſchen Beobachter 
auf: alle Eriheinungsjormen der begonnenen 
Kriſis gleichen in nur ſchärfer ausgeprägten Zügen 
denen, welche 
lichen Frankreichs 
Wörth ſignaliſirten.“ 
Die kritiſche Lage wird am beſten durch die 
Nachricht illuſtrirt, daß für die Königin-Regentin 
Zimmer in einem Hotel in Wien beſtellt worden 
find, „falls“ fie von Madrid eintrifft. Nach einem 
Madrider Brief der „Köln. Ztg.“ 
revolutionären Blätter eine außerordentlich auf- 
reigende Sprache und mahnen das Volk, ſich ? 
jetzige Regiment, das nur zu Niederlagen fü 


nach Weißenburg und 


nicht länger gefallen zu laſſen und ſelbſt das Re. 


gieren in die Hand zu nehmen. ; 

Wenn nicht der atlantijchen Flotte Spaniens 
noch eine glückliche Thet zur Rettung der Ehre 
des Landes gelingt, ſo iſt ein baldiger Eintritt 
der Kataſtrophe vorauszuſetzen. Doch das Der- 
trauen auf die atlantiſche Flotte hat raſch abge⸗ 
nommen. Denn was treibt ſie, dieſe Flotte? Zum 
Theil noch immer „unterwegs“. Aber wo iſt ſie? 
Niemand weiß es. Nur ſo viel weiß man, 
daß ein Theil der Flolte umgekehrt und 
nach Cadix gefahren if, wo das übrige Be- 
ſchwader mit dem größten und beſten Kriegs- 
ſchiffe Spaniens, dem „Pelano“, liegt, angeblich 
ſchon ſeit Tagen zur Ausfahrt bereit. Aber — 
warum fährt man nicht? Ist man noch immer 
nicht dazu gerüſtet? Dieſe Unthätigkeit muß 
nachgerade Erſtaunen erregen, noch mehr wie 
das Derhalten der amerikaniſchen Zlotte in Weſt⸗ 
indien, die zu größeren, ernſteren Unternehmungen 
auch noch nicht gelangt iſt und der es offenbar 
troß aller Meldungen von Entwürfen und 
ſtrategiſchen Ideen an einem feſten, klaren An- 
griffsplan noch immer fehlt. Bald heißt es, 
eine große Landung auf Cuba ſei das nächſte 
Ziel, bald ſoll Puertorico angegriffen werden, bald 
ſollen ſich die einzelnen Geſchwader zum Empfang 
der Spanier bei den ſüdlichen Antillen ver- 
einigen, bald gar die Canarien attackiren wollen. 
Aber nichts ſteht feft und nichts Bedeutendes 
geſchieht. . 

Und auch über die Lage bei Manila herrſcht 
noch immer Dunkel; ſoviel aber ſcheint ſicher, daß 
die amerikaniſche Triumph-Nachricht gleich nach 
der Schlacht von Manila: „auf den Philippinen 
weht die Uniosflagge“ verfrüht geweſen iſt. 
Ob ſich die Zuverſicht des früheren Gouverneurs 
des Philippmen, Primo de Rivera, beſtätigt, die 
er in ſpaniſchen Blättern verkünden läßt, daß 
nämlich das amerikaniſche Geſchwader wohl un⸗ 
vertheidigte Orte zerſtören, aber niemals Manila 
werde nehmen können, das ſteht freilich dahin; 
aber ohne weiteren Kampf ſind die Amerikaner 
nach der Zerſtörung der ſpaniſchen Flotte ſicher 
nicht in Manila eingezogen. Don dieſem Theile 
des Kriegsſchauplatzes liegen heute nur folgende 
Meldungen vor: 

Kongkong, 7. Mai. (Tel.) Der Umftand, daß der 
amerikaniſche Aviſo „Noculloch“ mit Depeſchen 


von Manila an Bord überfällig ift, flößt Be⸗ 


unrubigung ein. Man nimmt an, daß der 
Kampf bei Manila fortdauere. Zwei vor der 
Schlacht von Manila abgegangene, hier einge- 
troffene amerikaniſche Segelſchiffe melden: Die 
Bejeftigung der die Manilabai beherrſchenden 
Inſel Corregidor beſtand nur in Schanzen aus 
Erdſäcken mit Schiffskanonen. 

Waſhington, 7. Mai. (Tel.) Gegenüber den 
von den Blättern verbreiteten Gerüchten erklärte 
der Gecretär, er habe durchaus noch keine Nach⸗ 
richten aus Manila erhalten. 

Ueber die Landung eines amerikaniſchen 


Detachements bei Mariel auf Cuba widerſprechen 


ſich die Nach richten direct. Die Amerikaner ſagen, 
der Coup fei völlig geiungen, die Spanier be⸗ 
gaupten, er ſei völlig geſcheitert. Von letzterer 
Seite werden nachſteyende zwei in ſich auch nicht 
völlig übereinſtimmende Depeſchen verbreitet: 
Havanna, 7. Mal. (Tel.) Die Amerikaner 
verſuchten gellern bei Salado zu landen. Die 


den Baskenprovinzen des 
‚Ereignifje ſeien lediglich ein Mißgeſchick. 


den Zuſammenbruch des kaiſer⸗ 


garnicht 
h ei“ den Lagern telephonirt, das Geſchwader 


führen die 


ſpaniſchen Truppen zwangen ſedoch die Amerl- 
kaner, ſich wieder einzuſchiffen. Dier Spanier 
wurden dabei verwundet. Die Amerikaner ſollen, 
einem Gerücht zufolge, bedeutende Verluſte er⸗ 
litten haben. 

Madrid, 7. Mai. (Tel.) Ueber den von den 


Amerikanern unternommenen Landungsverſuch 


auf Cuba meldet eine Privatdepeſche, daß ein 
amerikaniſcher Schleppdampfer am Mittwoch 
Abend zwiſchen Caracao und Banes bei Mariel 
einen Landungsverſuch machte, worauf die 
Spanier ein Feuer eröffneten. Kierauf entfernte 
ſich der Schleppdampfer wieder. Auf ſpaniſcher 
Seite habe es nur zwei Derwundete gegeben. 

In Waſhington waren in den letzten Tagen 
Gerüchte von einer Intervention Europas ver ⸗ 
breitet, Hierzu conſtatirk eine Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus aus Waſhington, Mac Kinley 


ſei durch dieſe Gerüchte nicht beunruhigt. Man 


ſei vielmehr überzeugt, daß in keiner euro- 
pälſchen Haupiſtadt, vielleicht Wien aus genommen, 
Neigung beſtehe, den Jorigang des Krieges zu 


unterbrechen. 


Das vor Havanna im Angeſicht des Hafens 
von den Amerikanern gekaperte franzöſtſche 
Schiff „Lafayette“ iſt inzwiſchen wieder frei- 
gegeben worden laut nachſtehender Depeſche: 

London, 7. Mai. (Tel.) Nach einem beim 
Elond aus Newnork eingegangenen Telegramm 
iſt der franzöſiſche Dampfer „Lafaneite“ wieder 
freigegeben worden. Die Anweiſung hierzu war 
von der Regierung in Waſhington gegeben worden. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer dauerte 
geitern das Gezänk bis zum Schluſſe der Sitzung 
fort. Das Miniſterium veriheidigte ſich jo gut 
es konnte, bis die Sitzung aufgehoben wurde, 
um jedenfalls heute den wenig würdigen Streit 
fortzuſetzen. Don heute wird noch berichtet: 

Madrid, 7. Mai. (Tel.) Die Königin⸗Regentin 
nahm die Adreſſe der Kammer entgegen. Der 
Sinanzminifter erklärte im Senat, die Regierung 


erwäge Maßregeln, um einer Induſtriekriſis 


in Folge der Abnahme der Kohlenvorräthe 
vorzubeugen. In der Kammer führte der Colonial- 
miniſter aus, die Cuba verliehene Autonomie ſei 
keineswegs ein Mißerfolg. Sie hätte der Inſel 
genützt, aber die Amerikaner hätten den Erfolg 
durch aufrühreriſche Umtriebe des Generalconſuls 
Lee und die Unterſtützung der Freibeuterzüge ver⸗ 
eitelt. der Dinifter lehnte die Beſchuldigung 
„Derräther des Daterlandes“ ab. Die jüngften 
Er habe 
den Kampf ſchon lange vorbereitet, als noch 
niemand an den Krieg glaubte. 


Prinz Heinrich in Dftafien. 

Zjintaufort, 7. Mai. Prinz Heinrich wohnte 
gefiern dem Exerciren der Mauleſel- Batterie 
bei, beſuchte den Truppelberg und das Oſtlager 
und ſpeiſte dann deim Gouverneur. Die Abreiſe 
nach Peking erfolgt am 10. Mai. Don Peking 
begiebt ſich der Prinz nach Wladiwoſton und 
von da nach Japan. 

Nach einem Telegramm des „Lok.-Anz.“ er- 


folgte die Ankunft des Prinzen Heinrich zu 


ſeiner Ankunft noch 
Um 11½ Uhr wurde 


einer Zeit, wo mus 
entgegenſah. 


in Sicht. Jeder Empfang unterblieb. 
> Einfahrt des Geſchwaders „machte beſonders 
uf die am Ufer in großen Schagaren herbeige- 
ömten Chinefen ſichtbaren Eindruck. Dom 


nächſtgelegenen Ujerdorf aus wurden von den 
Kulis als Zeichen ihrer Freude Feuer abge 
1 


Die Chineſen ſchmückten die 
Straßen von Tſingtau alsbald mit Zlaggen in 
ihrer rothen Glücksfarbe und mit deutſchen 
Fahnen; auf dem Buddhatempel wurden gelbe 
Ehrenlaternen ausgefiett. Alle Forts hißten die 
deutſche Kriegsflagge.“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Mai. Der „Nordd. Allg. 31g.“ zu- 
folge bat der Kaiſer dem Reichstags-Präſidenten 
v. Buol den Nothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
dem Stern verliehen, 

— In einer in Fulda abgehaltenen Berfamm- 
lung hielt Reichstagsabgeordneter Müller -Fulda 
(Centr.) einen Vortrag über die politiſche Lage 
und erwähnte darin, daß ein Zeſetzentwurk über 
Abänderung des Vahlrechts zum Reichstage 
ſchon ſeit vorigem Sommer fertig ausgearbeitet 
daliege. 


re ee ge Im Abgeordneten» 
hauſe haben Knebel u. Gen. folgende Inter- 
pellation eingebracht: „It es richtig, daß in 
einem nach Köln beſtimmten Jaß amerikanifher 
Kepfelabfälle bei der Unterſuchung an der Reichs- 
grenze die Schildlaus lebend feſtgeſtellt worden 
iſt? Beabſichtigt die königliche Staatsregierung 
wegen verſtärkten Schutzes gegen die Fin⸗ 
ſchleppung der San Joſs-Schildiaus Schritte zu 
thun und eventuell welche?“ 

Frankreich. 

Paris, 6. Mai. Die „Kurore“ veröffentlicht in 
Sachen der Dreyfusaffaire ein Dementi des 
Oberſt Picquart gegenüber der Nachricht von 
einer Unterredung, welche er nach mehreren 
Blättern in Karisruhe mi dem früheren deut⸗ 
ſchen Militär bevollmächtigten in Paris Oberſt 
Schwarzkoppen, gehabt haben ſoll. Picquari 
klagt gegen die Urheber der Nachricht. 

Belgien. 

Brüſſel, 7. Mal. Als die Königin geftern eine 
Spazierfahrt im Park zu Laeken machte, ſtürzte 
das Fuhrwerk an einer ſcharfen Biegung des 
Weges in einen Teich. Die Königin wurde, da 
ſofort Hilfe zur Stelle war, ohne Schaden zu 
nehmen aus ihrer kritiſchen Lage befreit. 


Coloniales. 


* [Rohlenfelder in China.] Im „Derein zut 
Beförderung des Gewerbefleißes“ bielt in Berlin 
am Dienstag Profeſſor v. Richthofen einen Bor- 
frag über die nützbaren Foſſilten Chinas, über 
welchen die „Voſſ. 31g.“ berichtet. Danach iſt 
namentlich die Kohle und deren Bedeutung für 
den deutſchen Gewerbefleiß von Wichtigkeit. 
Redner knüpfte an ſeine Beobachtungen auf 
nen mehrjährigen Reifen durch faft alle Pro- 
dinzen Chinas an. Das einzige weitverbreitete 
Mineral Thinas ſei die Steinkohle. Wenn dieſe 
auch kein ſo günſtiges Derhältniß zeigt, wie wir 
ſi in Oberſchleſien oder im Saargebiet haben, 
fo giebt es doch Kohlenfelder in China von einer 
abbauwürdigen Mächtigkeit, die alle anderen auf 
der Erde übertreffen. Abgeſehen von dem aus» 
gedehnten Gebrauch im Lande felbft, kommt die 


Aus juhr der Kohle nach anderen Kafenplätzen in 


ſei nicht zu erwarien. 


zweieinhalb Jahrtauſend ausreichen. 


Betracht. Der jährliche Kohlenbedarf an der 
Küſte von Schanghai bis Singapore wird auf 3½ 
Millionen Tonnen berechnet und weſentlich von 
England, Japan und Kaiping für 20 bis 30 Mu. 
die Tonne geliefert; es iſt aber anzunehmen, daß 
der billige Preis im Verein mit vorzüglicher Be⸗ 
ſchaffenheit der Kohle von Schantung den Por- 
rang ſichern werden. Ein Weitbewerb von 
chineſiſchen Küſtenprovinzen, namentlich Ciaotonz, 
Redner wies nach, daß in 
der Provin; Schanſi Kohlenflötze von gewaltiger 
MNächtigteit und leichter Abbaufähigkeit vor⸗ 
handen ſeien, die er auf 1200 Milliarden Tonnen 
ſchätzte. Bei dem jetzen Kohlenbedarf der Welt. 
der etwa eine halbe Milliarde jährlich beträgt, 
würden allein die Dorräthe von Schanſi für 
Sqchanſi 


bildet eigentlich das fernere Hinterland von 


Kiautſchou, und es wäre zu erwarten, daß die 
Ausbeutung eines Theiles feiner Landesproducte 
von hier aus erfolgen würde. 


Leider iſt nach 
neueſten Berichten die ganze Provinz für ſehr er 
hebliche Summen an ein engliſch-italieniſcher 
Syndikat verkauft worden, wodurch England 
eine große wirthſchaftliche Macht mit Weiheiwel 


als Stützpunkt in Nord-Ehina erlangen würde. 
Zür den deutſchen Unternehmergeift wird es um 
fo mehr darauf ankommen, Kiautſchou als Ein⸗ 


gangsthor für das nördliche China auszugeſtalter 
und in den Käfen den Schiffahrtsplatz für die 
Derſorgung von Schanſi und für die Ausfuhr 
von dort zu begründen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, T. Nai. 
Weiterausſichten für Sonntag, 8. Mat, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafter Wind, 
normale Temperatur. Strichweiſe Regen. 


[Näckfahrkarten zu Pfingſten.] Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß aus Anlaß des Pfingit- 
feſtes die Geltungsdauer der am 26. d. Mis. und 
an den folgenden Tagen gelöften gewöhnlichen 
Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungs⸗ 
dauer bis einſchließlich den 6. Juni d. Is. ver- 
längert worden iſt. 


[Colonial - Geſellſchaft.] Nach Beendigung 
der Jahres Verſammlung der Geſellſchaft in 
Danzig iſt für den 30. d. Mis. eine Jahrt nach 
dem Weichſeldurchſtich und Marienburg geplant. 


[Derein für Geſundheitspflege.] In der 
letzten Berfammlung beſchaftigte ſich der Verein 
abermals mit der wichtigen Frage, wie eine 
Derminderung der hohen Säuglingsſterblichkeit 
in hieſiger Stadt praktiſch anzuſtreben ſei. Alle 
Redner betonten die Wichtigkeit und Nothwendig⸗ 
keit derartiger Beſtrebungen, doch wurde ein 
beſtimmter pofitiver Entſchluß über die Art des 
Dorgehens nicht gefaßt. Dermuthlich wird zu⸗ 
nächſt verſucht werden, weitere Kreiſe für die 
Frage zu intereſſiren und alle Kräfte, die ſich in 
den Dienft dieſer Sache ſtellen wollen, zu 
ſammeln, insbeſondere auch, um die erforder- 
lichen Geldmittel für die Schaffung der ver⸗ 
ſchiedenen in Ausſicht genommenen Einrichtungen 
ea ee und bei — großen Be- 
eutung der Sache kann nur gew t werde 
daß dies gelingt. 8 


[Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“. Ob- 


gleich die geſtrige Durdfahrt des „Aaifer 
Friedrich“ durch den eigentlichen Hafenkanal in 
Neufahrwaſſer die Zeit von 4 Stunden in An- 
ſpruch nahm, verlief dieſelbe doch ohne größere 
Stockung. Ohne die eigene Maſchine in Taätig⸗ 
keit zu ſetzen, ſchlängelte ſich der gewaltige Koloß 
mit Hilfe von abwechſelnd beiderfeits ausge ⸗ 
brachten Tauen und der Schleppdampfer durch 
das enge Sahrwaſſer, den Kanal durch feine 
Breite zur Hälfte ſperrend. Intereſſant waren 
die geſchichten Manöver an den beiden gefähr- 
lichen Biegungsſtellen, nämlich an der Hafenbau- 
Inſpettion und an der Lootſenſtation. Ohne 
auch nur irgend wo das Bollwerk oder ein 
Fahrzeug zu berühren, wurden auch dieſe Punkte 
paſſirt, Aus Neufahrwaſſer berichte! man uns 
heute noch folgendes Nähere: 

Im Kafen war jeder Derkehr eingeſtellt. Schon von 
Mittag ab durfte kein Schiff verholen. Die meiſten 
Arbeiten ruhten, da alles neugierig dem Schauſpiel zu- 
ſah. Dicht gedrängt waren die beiderſeitigen Kai⸗ 
mauern mit Jufchauern beſetzt. Selbſt aus der Fern 
war man auf Wagen, Rädern, ja fogar auf Ruder 
böten herbeigeeilt, Leider hatte ſich ein mit fünf 
Mannſchaften beſetztes Ruderboot in der Nähe 
des Dampferanlegeplazes auf der Weſterplatte 
m nahe an den Gchleppdampfer „Retter 
gewagt und wurde, als derſelbe plötzlich vor⸗ 
wärts ging, von den entſtehenden Wellen um- 
geſchlagen. die ganze Beſatzung kam ins Waſſer, 
konnte aber durch Schwimmen das nahe Ufer erreichen, 
wo ſie auf das Bollwerk gezogen wurde. Schlimmer 
erging es dem Boote ſelbſt. Dieſes gerieih gegen das 
Mauerwerk am Ufer und erhielt ein bedeutendes Leck 
Nachdem der Kaiſer Friedrich“ kurz vor demCoolſenhauſe 
mit zwei Seelootſen beſezt war, gewann er um 8½ 
Uhr Abends endlich die offene See und dampfte nun 
ſchnell oſtwärts, um wenigſtens bei einer kleinen 
Probefahrt ſeine Maſchinen zu verſuchen, die auf der 
ganzen Ausfahrt gar nicht in Thätigkeit kommen 
konnten, da weder die Schrauben noch die Keſſel⸗ 
ventile des nahen Grundes wegen functioniren 
konnten. Gegen 11 Uhr ging das Schiff in der Höhe 
des Kaiſerſteges vor Anker und begann dann 4 Uhr 
früh mit der Uebernahme von Bünkerkohlen. In 
Bordingen wurden dieſe auf die Rhede gebracht und 
dann übergenommen. Das ſtille Wetter begünſtigte 
dieſe Arbeit ſehr, dennoch dürſte der Dampfer morgen 
noch kaum fertig werden. Schlepp- und Paſſagier- 
dampfer vermitteln noch immer einen regen Verkehr 
zwiſchen dem Lande und dem ca, eine Meile in See 
liegenden Rieſen. Arbeiter und Handwerker werden 
hin- und hergeſchafft, Effecten und Proviant ergänzt. 

Noch in den letzten Tagen iſt die prunkbafte 
Ausſtottung der inneren Schiffsräume des „Kalſer 
Friedrich“ um ein Prachtſtück vermehrt worden. 
Es ift dies ein Deigemälde, den Kaiſer Friedrich 
darſtellend. Der Meiſter dieſes Aunjimwe: nes, das 
11000 Mk. gehoſtet bat, iſt Proſeſſor Peterſſen 
in Düſſeldorf. Um ſich einen ungefähren Begriff 
von den Herſtellungskoſten einzelner Theile des 
Dampfers machen zu können, ſei hier nur mit- 
getheilt, daß die beiden Sciffsſchrauben allein 
einen Werth von 90 000 Mk. repräſentiren. Es 
koſtet nämlich jeder Schraubenflügel 10 000 Mh., 
das ift für die ſechs Flügel der beiden Schrauben 
60 000 Mk., wozu noch die Naben mit je 15 000 
Dark kommen, an welchen die Schraub enflügel 
auf den Wellen ſitzen. 

Vorousſichtlich wird das ſtattliche Schiff unſere 
Rhede am Montag verlaſſen. Eine photographiſche 
Aufnahme des Dampfers ist geſtern von dem 
photographiſchen Atelier der Firma Botiheii u. 


Sohn bei der Fahri des Schiffes in den Kaſen 
gefertigt worden, 


> (Eijenbahn Unglück.] Aus Warſchau wird 
telegraphiſch gemeldet: Der von Mlawa nach 
Warſchau gehende Perſonenzug der Weichſelbahn 
(Anſchlußzus an die Marienburg-Mlowkaer Bahn) 
int bei Praga entgleiſt. 15 Paſſaglere und drei 
Bahnbedienſtete wurden mehr oder weniger 
verletzt. 

der Direction der Marienburg Mlawhaer Bahn 
wie auch deren Grenzſtation iſt über einen ſolchen 
Anfall bis jetzt nichts bekannt. 


Kriegerdenkmal. Der geſchäftsführende 
Aus ſchuß für die Errichtung des Kriegerdenkmals 
in Danzig trat geftern Abend im kleinen Sitzungs. 
feale des Rathhauſes zu einer Beſprechung über 
das mit den hiefigen Männergefangvereinen zum 
Beſten des Denkmalsfonds zu veranſtaltende 
Sarten-Concert zufammen, zu welcher als Ver- 
treter der Männergeſangvereine „Danziger 
Melodia“, „Sängerbund“ und „Danziger Lehrer · 


Seſangverein“ die Herren Dr. med. Bluth, Muſik- geweſen. Er hat jogar den Schmiedegeſellen Werner. 


den leiblichen Bruder der Frau Barra, mit folden } 
Anfhuldiaungen verfolgt. Dieſe liegen allerdings acht 


director Jötze, Provinzial-Steuerſecretär Saager 


und Hauptlehrer Dienerowitz erſchienen waren. 
Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Trampe, be : 
grüßte die Anweſenden und dankte den Vertretern der 
Beſangvereine für ihr Erſcheinen und theilte dann ein 
Schreiben des Danziger Männergefang-Bereins mit, 
in welchem berjelbe es lebhaft bedauert, wegen 


-Mechfeis des Dirigenten ſich an dem geplanten Concerte 


nicht betheiligen zu können. Die Vertreter der ge- 
nannten drei Männergeſang-Vereine erklärten, daß 
die von ihnen vertretenen Vereine gern bereit feien, 
in dem ju veranftaltenden Concerte mitzuwirken, wo ; 
für ihnen der Borfigende feinen wärmſten Dank aus- 
sprach. Bezüglich der Concert-Arrangemenis wurde 
Folgendes vereinbart: Das Concert ſoll im vorderen 
Park und im hinteren Garten des hieſigen 
Friedrich Wilhelm - Schützenhauſes ftaitfinden. Für 
die inſtrumentalen Theile ſollen die Militär- 
kapellen des Grenadier-Regiments König Friedrich I. 
und des 1. Leib-Hufaren-Regimenis gewonnen werden. 
Der geſangliche Theil ſoll im hinteren Garten des 
Schützenhauſes ausgeführt werden. Als Concerttag 
wurde Mittwoch, 22. Juni, in Kusſicht genommen. 
Wenn 29 möglich iſt, das Concert in das Programm 
der vom 27. bis 29. Juni in Danzig tagenden Colonial; 
Geſellſchaft aufzunehmen, ſoll das Concert auf Mittwoch, 
29. Juni, verlegt werden. das Concertprogramm ſoll 
möglichſt bald veröffentlicht werden. Der Eintrittspreis 
an der Kaſſe ſoll 50 Pf. pro Perſon betragen. Der 
Dorfigende gab dem Wunſche Ausdruck. daß der 
Beſuch des Concerts, in welchem recht viel geboten 
werde. ein recht zahlreicher ſein möge und daß dem 
Denkmaisfonds dadurch weitere Mittel möchten zuge- 
führt werden. 


< (Einweihung des St. Barbara-Gemeinde- 
hauſes.] Unter reger Betheillgung der Gemeinde · 
mitglieder und eingeladener Gäſte fand heute 
Mittag die Einweihung des neuen Gemeinde ; 
naujes der St. Barbara Gemeinde ftatt. Das 
freundliche Gebäude iſt auf dem Terrain des 
alten Kirchhofes errichtet. Wenn man von der 
Straße durch das Thor eintritt, gelangt man 
zuerft auf einen freien Plotz, der mit Grasſamen 
angefäet in und an Sommertagen einen ange- 
nehmen Aufenthalt im Freien darbietet. Einige 
Stufen führen von da in das Innere, welches 
Reſiaurationsräumlichkeiten und einen hübſchen, 
geräumigen Saal enthalt, in deſſen Hintergrunde 
eine kleine Bühne aufgeſchlagen iſt. Der Bühne 
gegenüber befindet ſich über den Reftaurations 


die Zeier durch den Dortrog jmeler Chöre ver- 


ſchönte. Nachdem die Gäfte, unter denen wir 
u. a, die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Negierungspräſident v. Holwede, Conſiſtorial- 


p äſident Meyer, Polizeipräſident Weſſel, 
Zeftungscommandant v. 
niſſen-Oberin v. Stülpnagel, ſowie die Mehr- 
zahl der bieſigen Geiſtlichen bemerkten, Platz 
nommen, wurde ein Choral geſungen, worauf 
gerr Prediger Zuhſt das Gebet ſprach. Herr 
Seneralfuiperintendent dövlin hielt die Weihe 
rede, welcher er den Vers: „Sei getreu bis in 
den Tod, ſo will ich die Krone des Lebens dir 
geben“, zu Grunde gelegt hatte. Es folgte der 
Borirog der Beethoven'ſchen Hymne „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre“ worauf nach einem 
Gebet des Herrn Predigers Hevelke die Feier 
mit dem Choral „Nun dankel alle Gott“ ge- 
ſchloſſen wurde. Abends folgte derſelben be- 
kanntlich 1 Feftipiel-Aufführung. 


„I Volksthümliche Spiele.] Die von den 
hieſigen höheren Lehranſtalten ſeit mehreren 
Jahren gepflegten volksthümlichen Jugendſpiele, 
zu welchen denielben bisher der Gar niſon-Exercir- 
platz an der Großen Allee eingeräumi war, 
follien dieſer Tage wieder aufgenommen werden, 
doch fehlt ihnen plötzlich der Spielplatz. Die 
königl, Commandantur hat, wie wir vernehmen, 
erklärt, aus militäriſchen Rückſichten die fernere 
Benutzung des Erercirplates ju dieſen Uebungen 
nicht mehr geftatten zu können, fo daß man ſich 
vor die Schwierigkeit der Beſchaffung eines 
anderen geeigneten Terrains geſtellt ſieht. 


Igubiläums- Geburtstag. J In vollſter Frische 
und Geſundheit beging heute unſer bochgeehrter 
Mitbürger Herr Dr. Piwko ſeinen 80. Geburts- 
tag, nachdem er ſchon vor 5½ Jahren, am 
7. November 1892, fein 50 jähriges Doctor- 
jubiläum gefeiert hatte. Wie damals, nahmen 
auch heute weitere Kreiſe unſerer Bürgerſchaft 
herzlichen Antheil an dem Ehrentage. Mündlich, 
ſchriftlich und telegraphiſch wurden dem Jubilar 
Glückwünſche und Blumenangebinde in reicher 
Zahl und Fülle vom frühen Morgen an dar- 
gebracht. Gegen Mittag erſchlen zunächſt eine aus 
den Herren Geh. Rath Dr. Abegg. Sanitätsrath 
Dr. Tornwaldt und Rechtsanwalt Weiß beftehende 
Deputation älterer Collegen und Freunde, in 
deren Namen Herr Dr. Tornwaldt mit kurzer 
Anſprache ein prächtiges Böcklin - Album als 
Ehrengabe überreichte. Dann überbrachte ein aus 
den Herren Bürgermeiſter Zrampe, Dr. Bail und 
Dr. Kahle beſtehende Abordnung, für welche Herr 
Trampe ſprach, die Glückwünſche der Schuldepu⸗ 
tation dar, welcher Kerr Dr. Piwko ſeit über 35 
Jahren ſeine hingebende Wirkſamtzeit gewidmet hat. 
Für den hieſigen Kunſt- Derein und die Verwaltung 
des Stadimuſeums gratulirte Herr Stadtrat 
Biſchoff dem Jubilar. der feinen regen Kunſtſinn 
in langjähriger Mitwirkung dabei beihätigt hat. 
3m Namen der ſtädtiſchen Verwaltung über- 
brachte Hr. Oberbür germeiſter delbrück, begleitet von 
5 Stadtrathen, und der ſtellver tretende Gtadiverord- 
neten-Dorſteher Fr. Beren; den Dank der Bürger» 
ſchaft für die 4Ojährige communale Wirkſamkeit des 
Gefeierten und herzliche Glückwünſche beider 
Körperſchaften. Als perſönliche Gratulanten er- 
ſchienen ferner viele hiefige Aerzte, Berireter von 


Hendebreck und Diako- ? 


Aunftvereinigungen, Inſtituten eie. ſowle die 
Herren Corps-Generalarjt Dr. Meisner und Re 
gierungs-Medizinal-Rath Dr. Borniräger, 


° [Die Neu-Fieher Mordaffaire dor den 
Geſchworenen.] Auch geſtern Nachmittag wurde 


die Beweisaufnahme in dieſer Sache dor dem 


hieſigen Schwurgericht fortgeſetzt. 

Herr Kaufmann Iſaac Eohn-Danzig at bite viel ⸗ 
beſprochenen Strandſchuhe des Angeklagten, welche ſo 
genau in die Fußſpuren an der Mor dſtelle paßten, 
Bor Die Schuhe find ein gewöhnliches Fabrik- 
erjeuaniß aus einer Rheingegend, wo in der Saiſon 
täglich Tauſende von Paaren ſolcher Schuhe erzeugt 
werden. Eine Anzahl von Zeugen wurde darüber ge» 
hört, ob Barra, der Feldhüter in Neu-Fietz war, ihnen Vieh 
gepfändet habe. die Zeugen beſtätigten dies. Der Ange- 
klagte folgert hieraus, daß Barra viele Feinde gehabt 
habe. Die Zeugen behaupteten meiſt, daß Barra fie 
fälſchlich beſchuidigt habe und es fielen beim Bezahlen 
auch Drohungen, daß Barra, wenn ſie ihn erwiſchen 
würden, eine Tracht Prügel erhalten werde. Der ge- 
tödtete Barra iſt mit feinen Anſchuldigungen gegen 
Perſonen, die er im Verdacht hatte, zu ſeiner Frau in 
Beziehungen geftanden zu haben, nicht gerade parſam 


Jahre zurück. 


Danzig, der als Vorſitender der detadjirten Straf- 
kammer zu Pr. Stargard im September d. Is. gegen 
den Barra in einer Straſſache verhandelt hatte, ver- 
nommen. Denunciant und Haupibelaſtungszeuge in der ⸗ 
felben war der Angeklagte Woicziechowski, der aber 
einen fehr unglaubwürdigen Eindruck machte und auf 
die Frage, ob er zu Frau Barra in unerlaubten Be- 
ziehungen geftanden, das Zeugniß verweigerte, als 
er hörte, daß er dies könne. Zeuge hat den W. auf 
fein Recht zur Verweigerung der Ausſage abſichtlich 
aufmerkſam gemacht, um einem Meineide vorzubeugen. 
Die letzte der vernommenen Zeuginnen bekundete, daß 
Frau Barra über ihren Mann geäußert habe: „Wenn 
dieſer Teufel todtgeſchlagen würde, würde ich ihm 
keine Thräne nachweinen.“ 

Damit war die Beweisaufnahme beendigt. Es handelt 
ſich noch um die Beeibigung der Verwandten des An- 
geklagten und der Wittwe Barra, die in der Verhand- 
lung eine fo eigenartige Rolle ſpielt. Der Dereidigung 
der letzteren widerſprach Herr Staatsanwalt Tſchir ch 
und führte aus, daß er nach dem Ergebniß der Be- 
weisaufnahme die Frau Barra ſowohl wie ihren Dater, 
den Schmiedemeiſter Cemcke der Begünſtigung des An- 
gehlagten bezw. der Strafthat ſchuldig halte. Er 
beantrage auch, den Zeugen Freitag, der den Zwiſchen · 
träger ſwiſchen der Familie Woicziechowski und deren 
Winkeladvohaten gemacht hat, nicht zu vereidigen. 
Kerr Rechtsanwall Dr. Roganski: Noch halte er zwar 
den Angeklagten nicht für überführt, aber er ſtelle die 
Beeidigung der Mutler des Angeklagten und der 
Frau Barra anheim. Pezüglich des alten Leiche 
habe er aus der Verhandlung nichts entnommen, 
was ſeine Vereidigung nicht rechtfertige. — Der 
Gerichtshof entſchied nach kurzer Berathung dahin, die 
Mutter des Angeklagten, die Wittwe Barra und den 
Invaliden Freitag nicht ju vereidigen, die erſten wegen 


ihres Derwandiſchaftsverhältniſſes und die deiden 


anderen, weil ſie ſich der Theilnahme oder der Be- 
günftigung an dem in Rede ſtehenden Verbrechen 
verdächtig gemacht hätten. 

Damit war die Beweisaufnahme geſchloſſen 
und der Vorſitzende legte den Geſchworenen 
folgende Schuldfrage vor: 

„Sit der Angeklagte Franz Woicziechowski ſchuldig, 
in der Nacht zum 25. Oktober auf der Feldmark zu 
Wiſchin den Arbeiter Johann Barra vorſätzlich getödtet 
Ben ur Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt zu 

aben?“ 2. 

N ) ung der Schuldfrage wurde die 
Der heutige Tag brachte den Sch . 
handlung. Bor den Piaidoners wurde noch ein- 
mal kur; in die Beweisaufnahme eingetreien 
wegen eines Briefes, der zu den Acten ein- 
gegangen iſt. 


Ein Geſchworener machte ferner darauf aufmerkfam, } 


daß die Familie Barra geſtern ſich gegen die Sophie 
Barra, die Stieftochter der Frau Barra, welche bei 
ihrer Zeugenvernehmung eine verſuchte Verleitung zu 
falſcher Ausfage bekundet hatte, ſehr unfreundlich be- 
nommen habe, Der Bruder der Frau Barra ſei mit 
geballter Fauft auf dem Corridor des Gerichts auf fie 
eingedrungen, ſo daß der betreffende Geſchworene 


Deranlaffung nahm, einen Polizeibeamten zu bitten. 


die Sophie Barra vor den Inſulten ihrer Sippe zu 
ſchützen. In dem Briefe wird gegen die Sophie Barra 
die Anſchuldigung erhoben, ſie habe ihre Stiefſchweſter 
Angelika unter der Verſprechung von Kleidungs. 
gegenſtänden zu einer falſchen Ausiage verleiten 
wollen. Staatsanwalt Tſchirch: Für ihn ſei es 
außer allem Zweifel, daß hinter dieſen neuen 
Winkelzügen wieder die Frau Barra ſtecke. Es wird 
fodann die Zeugin Sophie Barra, welche hier in Dienſt 
fteht, herbeigeholt. Die Zeugin beftritt ganz energiſch, 
daß fie derartige Verſuche bei ihrer Stieſſchweſter 
Angelika vorgenommen habe. Es ſteche ihre Stief 
muiter dahinter, fie habe eine Nache gegen fie (die 
Zeugin), weil ſie nicht ſo ausgeſagt habe, wie es jener 
wohl gepaßt habe. Die Zeugin wird mit ihrer Halb- 
ſchweſter Angelika confrontirt und beide vertheidigen 
ihre Angaben mit großer Lebhaftigkeit. Die Zeugin 
Sophie Barra führte aus, daß die Tochter nur die 
Mutter retten wolle. 

Damit ſchloß die Beweisaufnahme und der 
Vorſitzende verlas noch einmal die Ghuldfragen, 
denn zu der oben bereits mitgetheilten Schuld- 
frage hat der Herr Dertheidiger noch mildernde 
Umftände in dem Falle, daß die Geſchworenen 
nur Todtſchlag annehmen ſollten, beantragt, ferner 
die Schuldfrage auf Körperverletzung mit Todes- 
erfolg geſtellt. Hierauf begannen die Plaidoners. 

In eindrucksvoller Weiſe vertrat Herr Staatsanwal. 


ATſchirch die Anklage wegen Mordes in allen Punkten. 


Ehe er auf die rechtlichen E örterungen einging, führte 
er die Geſchworenen im Geiſte auf die Stelle, an der 
ein trauriges Familiendrama feinen ſchrecklichen Ab- 
ſchluß fand, an der ein Mann glühendem Kaſſe und 
einer unüberwindlichen Nachſucht zum Opfer gefallen 
ſei. Der Redner fhilderte auf das genaueſte den 
Thatort und alle die Vorgänge bei der Auffindung der 
Leiche des Barra und wandte ſich dann zu der 
Perſönlichkeit des Angeklagten, ſeinem Ruf in ſeiner 
näheren Keimath und feinem Vorleben. Ein jeder 
feiner Benannten habe dem Angeklagten die 
That zugetraut. der Angeklagte hade ſich anfangs 
mit Barra ganz gut geſtanden, das gute Ver- 
hältni hat aber eine Trübung dadurch erlitten, daß 
die Frau des Barra eine zarte Neigung zu dem Ange- 
klagten gefaßt hat. Und daß es dabei nicht allein ge- 
blieben ift, darüber habe die Verhandlung keinen 


Zweifel gelaſſen. Der Staatsanwalt charakteriſirte die 
Barra, durch alle 


zahlreichen Anzeigen des 
ſchlinge fi ein Leitmotiv: der Verkehr der Frau Barra 


mit Woicziechowski. Auf Grund der Beweisaufnahme 
b kann man die Beſchuldigungen des Barra wohl als 
erwieſen annehmen. Aus verſchiedenen Aeußerungen 


des Angeklagten, die kurz vor der That gefallen find, 
kann man folgern, daß der Angeklagte zu dem Morde 
— und diefer liegt zweifellos vor — in engfien Be- 
ziehungen fteht. fo die Bekundung des Gendarm an 
mann, die Drohungen der Barra und ihrer Verwandt 
ſchaft, der Cemkes etc. Aus all den unglücklichen Der- 
hältniſſen heraus könne man ſich den Pian erklären. 
den Barra bei Seite zu ſchaſſen. Barra habe das auch 
geahnt, denn er habe feiner Zurcht vor dem Woiczie⸗ 
chowski wiederholt Ausdruck gegeben, ſich Abends auf 


dem eng Beglelter mitgenommen. er habe ſelbſt 
gejagt: „Mit mir wird das wohl no bitter enden“. 
Weiter ſchilderte der Redner die Ereigniſſe des 24. Oktbr. 
und die Entlaſtungsverſuche der Familie Barra. 
Zur Gvidenz werde die Schuld des Angeklagten durch 
die Spuren in unmittelbarer und weiterer Umgegend 
der rdſtelle erwieſen. Die Gerichtscommiſſion hal 
die Spuren mit peinlichſter Sorgfalt gemeſſen; mit 
mathematiſcher Genauigkeit, wie der Guß in die Jorm 
ätten die „Strandſchuhe“ des Woicziehomshi in dieſe 

puren gepafit. Der Angeklagte habe eingewendet, 
daß an feinen Kleidern keine Blutſpuren vorhanden 
geweſen ſeien. Dieſem gegenüber iſt darauf hinzu ⸗ 
weiſen, daß die Blutung des Todten eine minimale 
4 iſt und daß dem Todten zu aller Vorſicht die Jacke 
über den zertrümmerten Schädel gezogen worden war. 
Der Redner ging dann auf die Bemühungen der Mutter 
des Angeklagten und der Frau Barra ein. Wenn es 
auch erklärlich ſei, daß die Mutter für ihren Sohn 
Partei nehme, ſo würde das jedoch bei der Barra ein 
pfychologiſches Räthſel ſein, wenn man nicht annimmt, 
daß ſie ein ſehr erhebliches Intereſſe an der Sache hat, 
fei es, daß fie Anftifterin oder gar noch activer be- 
iheiligt war. Die Barra fei das Agens der ganzen 
Beriheidigung des Angeklagten. In ihren rechten 
Kindern hat fie willige Werkzeuge gefunden, bei ihrer 
Stieftochter Sophie Barra, die allein des todten Baters 
noch in Trauertracht gedenkt, ſei ihr das nicht geglückt. 
Der Herr Staatsanwalt ſprach als ſeine Ueberzeugung 


Ferner wurde Herr Landgerichtsdirector Arndt- | aus, daß der Angehlagte den Batra mil 1 ue8 


Ueberlegung getödtet und bei Seite geſchafft habe. Er 
ſchloß: „Meine Herren Geſchworenen, fühnen Sie das 
Verbrechen, begangen aus niedrigen Motiven, durch 


uneingeihränkte Bejahung der erſten an Sie geftellten 


Scduldirage.” 

Nach einer me Paufe hielt der Anwalt des An- 
geklagten, Kerr Rechtsanwalt Dr. Roganshi, feine 
Vertheidigungsrede. Der Kerr Staatsanwalt habe ſeiner 
Anſicht Ausdruck gegeben, daß Barra ermordet ſei. 
Der Angeklagte ſolle für das eben, das er 
nach der Anklage genommen, ſein Leben hin- 
geben. In Berückſichtigung der Schwere dieſes 
Falles ſei eine bejonders penible Prüfung 
der Beweiſe nöthig, auf denen die Anklage beruhe. 
Man müſſe die Indicien, und auf dieſen beruht doch 
nur die Anklage, in fi jeloft zerlegen und ihre Wahr · 
ſcheinlichkeit prüfen. Man habe die Schuld des An- 
geklagten in erſter Linie aus Merkmalen gefolgert, die 
abjeits des Thatbeſtandes liegen. Beweiſe für den 
Ehebruch des Angeklagten mit der Frau Barra ſeien 
nicht vorhanden, die öffentliche Meinung ſei in dieſer 
Beziehung doch nicht maßgebend. Und welches Motiv, 
abgeſehen von dem Ehebruch, ſollte D. gehabt haben, 
um den B. ju ermorden? Er könne es nicht ver- 
hehlen, daß das Benehmen der Frau Barra 
auf die Geſchworenen den Eindruck gemacht 
habe, als jei fie an der Sache betheiligt. Ob 
man aber allen den Folgerungen, welche der 
Herr Staotsanwalt daraus gezogen habe, folgen könne, 
ſei doch zweifelhaft, denn das kann auch ein jmanzig 
Jahre aufgeſpeicherter Haß gegen ihren Mann fein, 
Und wenn die Frau B. die Anſtifterin der That ift, 
muß denn Woicziechowski gerade der Thäter fein? 
Klar hat doch jedenfalls die Beweisaufnahme ergeben, 
daß Barra viele Feinde hatte, dei einem Mann mit 
feinen Vorſtrafen nichts Wunderbares. Er hade in 
dieſer Beziehung viele Zeugen geladen, s liege ihm 
fern, auf eine beſtimmte Perſon den Der dacht ju 
lenken, er habe nur beweiſen wollen, daß es Leute 
gegeben habe. die den Barra ganz gern „verbauen“ 
hätten. Daß dabei der Tod eintreten werde, habe ſich 
vielleicht der Thäter nicht gedacht. Wenn der Ange- 
klagte verdächtigt worden ſei, ſo ſei dies am meiſten 
durch Frau Barra geſchehen. Der Dertheidiger fhizzirte 
auch feinerjeits die Ereigniſſe am 24, Oktober und die 
auf ſie . Zeugenausſagen. Der Angeklagte 
habe mit dem Zeugen Fuhrmann ruhig geſprochen, 
ſich ihm ruhig zu erkennen gegeben, thue das ein 
Mörder, der vor dem Haufe auf fein Opfer wartet! 


Der Dertheidiger mißt dem Dorhandenfein von Wagen. 


dem Torfbruch 


Verben mit einem Was 


t worden fei. Bas die Sußſpuren 
eſtgeſtellt worden, daß die 


gebrach 
anbetreſſfe, ſo ſei f 


Schuhe, welche der Angeklagte beſaß, Fabrikwaare 
und in Tauſenden von Exemplaren vorhanden ſeien. 


Er komme zu dem Reſuſtat non liquet; wir wiſſen 
nicht, wer den Verſtorbenen niederge chlagen hat, und 
wenn wir das nicht wiſſen, ſo wiſſen wir auch nicht, 
ob ein Mord vorliegt. 

Es folgt eine kurze Replik, dann die Rechts belehrung 
des Vorfitzenden. der Angchlagte, der während der 
Rede des Vertheidigers wiederholt weinte, erklärte 
zum Schluß ganz ruhig, daß er nichts mehr zu 
ſagen habe. 

Die Geſchworenen sogen ſich um 1% Uhr zur 
Berathung zurück und beriethen 20 Minuten. 
Der Obmann verkündete den Spruch dahin, daß 
der Angeklagte des Mordes ſchuldig ſei. (Be- 
wegung.) 

Als der Staatsanwalt nun die für Mord ge- 
ſetzlich allein vorgeſchriebene Tobesſtrafe bean- 
tragt, iſt der Angeklagte wie niedergeſchmetlert, 
er wird roth und bleich und jtößt wiederholt 
die Worte aus: „O eſus, meine liebe Mutter!” Sein 
Dertheidiger ermahnt ihn zur Faſſung. Der 
Gerichtshof verkündete darouf das Todesurtheil. 

Nach dem Urtheil ſpielten ſich im Saal auf- 
regende Scenen ab, da die Derwandten des Der- 
urtheilten nur mit Mühe von den fufſehern von 
W. fern zu halten waren. 


[Preuß. Klaſſen-Cotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgesetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
198. preuß. Rlafjen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 223 524, 

4 Gewinne von 10000 Mu. auf Nr 686 896 
96 292 123 486 139 983 212 394. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 185 819. 

28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1536 
13 405 38432 43 680 44 785 45244 45 651 63 117 
70 470 71240 79 100 81411 85724 90826 
117314 125 506 136 043 144 772 149 350 152 815 
153 108 153 478 163 858 183407 191 067 192 664 
200 166 223 158. 

17 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5779 13118 
17 383 17 845 18 459 26 949 28 726 28 781 29 258 
2 er 52774 57219 65 152 72 077 79 444 88598 


[Schlacht- und Diehhof.] In der verfloffenen 
Woche wurden geſchlachtet: Bullen, 43 Ochſen, 
74 Kühe, 319 Kälber, 296 Schafe, — Ziegen, 
878 Schweine und 9 Pferde. Don auswärts 
wurden zur Unterſuchung eingeliefert: 148 
Ninderviertel, 145 Kälber, 31 Schafe, — Ziegen. 
131 ganze und 7 halbe Schweine. 


»IInbetriebnahme von Blechſtationen auf der 
Bahn ftreche Danzig Zoppot. ] In Kilom. 492.8 
iwiſchen Zoppot und Oliva iſt die Blocfiation Ar. 252 


und in Kilom. 497 zwiſchen Oliva und Langfuhr iſt die 


Blockſtation Nr. 252 in Betrieb genommen worden. 


„ [Cotterie.) Die erſte Ziehung der nächſten (199.) 
preußiſchen Klaſſenlotterie wird am 5. Juli beginnen. 


[Polizeibericht für den 7. Mal.] Derhaftet: 
10 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Unfugs, 
1 Bettler, 2 Obdachloſe. — Gejunden: 1 Contobuch. 
1 Schlüßfen, am 7. April er. 1 Rofenkranz von braunen 
Holzperlen, abzuholen aus dem Fundbureau der hönigl, 


nr S ee pn a en Zn 
LO He! Bor Der 11% Br 


Potizeibireetiong 1 goldener Kerrenring⸗ abzuholen dom 
Schutzmann Herrn Koppe im I. Polizei-Revier; am 
5. Mai cr. am Strande zu Neufahrwaſſer 1 blaues 
Jaquet 1 brauner Ueberzieher, 1 ſchwar er Filfhut und 
eine Brieftaſche mit Zeugniſſen des Oberkellners Louis 
Modrow, abzuholen aus dem Polizei-Revierbureau zu 
Neufahr waſſer. 


Aus den Provinzen. 


r. Schwei, 6. Mai. Eine ſchnurrige Beleidigungs- 
klage kam hier in der letzten Schöffenſitzung zur Der- 
handlung, deren Ausgang viel Heiterkeit erregte. Der 
Schmiedemeiſter St. und der Privat-Bureauvorſteher 
MN. geriethen am Biertifche mit einander in Streit. 
Schließlich rief St. dem M. zu: „Sie Polak!“ M. er- 
widerte: „Sie Tomek!“ Tomek heißt auf deutſch 
Thomas; hier aber wird dieſer Ausdruck für einen 
geiftig etwas beſchränkten MNenſchen gebraucht. Das 
Schöffengericht verurtheilte nun ſowohl den „Polak“ 
wie auch den „Tomek“ zu je 10 Mk. und zur gemein- 
ſchaftlichen Tragung der Koſten. 

Kolberg, 5. Mai. In Büſſow brach geſtern Abend 
ein größeres Feuer aus, welches die Bauergehöfte 
von Fritz Kummerow und Friedrich Sedler in äſche 
legte. Leider iſt dabei auch ein Menſchenleben zu 
Grunde gegangen. Der Nachtwächter, welcher noch 
etwas aus den brennenden Gebäuden reiten wollte, 
erlitt den Tod, indem das brennende Strohdach über 
ihm zufammenftürzte. — Der Generalſtreik der hieſigen 
Maurer, der geitern begonnen hat, iſt heute bereits 
beendet. Die Forderung der Geſellen iſt von den 
Arbeitgebern bewilligt, d. h. die Organiſation iſt von 
ihnen anerke int worden. 


—— 3 —— 


Standesamt vom 7. Mai. 


Geburten: Arbeiter Karl Marſchall, S. — Arbeiter 
Karl Heinrich, S. — Feldwebel Otte Herig, . — 
Arbeiter Martin Groth, S. — Arbeiter Johann 
Gröning, S. — Arbeiter Paul Kahnwald, S. — 
Schloſſer und Maſchinenbauer Bernhard Figal. S. — 
Schloſſergeſelle Bernhard Stolpe, T. — Nieter Eduard 
Lewandowski, S. — Arbeiter Friedrich Sandmann, S. 
— Arbeiter Joſeph Zimmermann, S. — Arbeiter 
Auguſt Hopp, © — Maſchinenſchloſſergeſelle Fritz 
Simon, S. — Schloffergeſelle Otto Torkel, S. — 
Bötichergefelle Heinrich Lenzig, T. — Schmied Heinrich 
Brüfjel, S. — Unehelich: 1 T. 

Aufgebote: Conditor Karl Richard Ehrlich hier und 
Helene Eliſabeth Ortmann zu Prauſt. — Buchhalter 
Wilhelm Zriedrich Auguft hier und Maria Pauline 
v. Domarus zu Chyriſtinenhof. — Arbeiter Joſeph 
Diefing und Balbine Lehmann, beide hier. — Büchſen⸗ 
machergehilfe Julius Franz Reinhold Schwarz hier 
und Emma Bertha Rofalie Werneke ju Ohra. — 
Maurer Theophil Malkowski ju Mewe und Martha 
Bonk ju Dombromken. — Rentier Ludwig Theodor 
Michau und Valeria Marcella Piltz, beide hier. 

Heirathen: Buchbruckmaſchinenmeiſter Emil Johannes 
Bartſch und Olga Johanna Emilie Gerian, — Maler- 
gehilfe Walter Auguſt Leopold Es und Anna 
Amalie Reymann, geb. Bodanowitz. — Schloſſergeſelle 
Auguft Fran; Fiſcher und Adelheide Gertrud Natſch⸗ 
kowski. — Kutſcher Karl Emil Len; und Eliſe Auguite 
Damerau. Sämmtliche hier. — Schneidermeiſter 
Alfred Karl Zurchtſam hier und Mathilde Auguſte 
Kofski zu Böhmenhöfen. — Maſchinenſchloſſer Louis 
Paul Prager hier und Eliſabeth Ziſcher zu Sandweg. 

Todesfälle: Wittwe Johanna Caroline Trautwein. 
geb. Anderſon, fol 53 J. — go italit Ferdinand 
Schramm, 74 J. — Wittwe Roſalie Schulz, geb, 
Steffens, faſt 64 J. — S. d. Zimmergeſellen beer 
Wisniewski, 9 M. — Wittwe Marie Couiſe Schindler, 
geb. Jager mann, 70 J. — Arbeiter Eduard Leppke, 
45 3. — Wittwe Johanna Karoline Wilhelmine Krauſe, 
geb. Zimmermann, 67 3. — S. d. Arbeiters Karl 
Sobotke, 11 M. — Commiſſariſcher Secretär in 
Kamerun Guſtav Wilhelm Heinrich Auguſt Langbein, 
26 J. — Unehel.: 1 8. 


———— —-— — — SUR 
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Preife bei kleinem Verkehr eher ſchwächer. Bezahlt 
5 — 5 hochbunt 55 Gr. 240 M. 
polniſchen zum Tranfi bunt beſetzt 187 M, hellbunt 
eimas krank 687 Br. 186 M per Tonne. 0 

Roggen matter Bejahlt iſt inländiſcher 726 Gr. 
170 M per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt ge- 
handelt inländiſche große beſetzt 662 Or. 125 M. mit 
Geruch 650 Gr. 125 M, Futter- 120 M per Tonne. 
— Safer inländiſcher 165 M per Tonne bezahlt. — 
Bohnen ruſſ. zum Tranſit weiße 150 M per Konne 
gehandelt. — Weizenkleie unregelmäßig. Grobe 
5,15 M. feine 5,60, 6,10 M per 50 Kilogr. bez. — 
Spiritus ſeſt, Contingentirter loco 73 M nominell. 
nicht contingentirter loco 53 M bey. 


Berlin, den 7. Mai 1898. 


Städtiſcher Schlachtviehmar ki. 


amtlicher Bericht der Direction. 


3867 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſem 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths ! 
höchſtens 7 Jahre alt 58—60 M; d) junge fleiſchige. 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäftete 50—55 M 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 48-49 UN 
d) gering genährte jeden Alters 45— 7 M. 

Bullen: a) vollfleiſchtge⸗ höchſten Schlachtwerths 50— 
55 M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere N- 9 M;: c) gering genährte 43—6 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige⸗ ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus« 
gemäſtete Kühe höchſten Schlahtwerths, bis zu 7 
Jahren 50-51 M; c) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 44— 
49 Al; d) mäßig genährte Kühe und Zärſen 4.— 
46 M; e) gering genährte Kühe und Färſen 38— 


42 M. 

1320 Kälber: a) feinfte Maftkälber (Dollmilchmaſt) und 
beite Saughälber 65—68 M: d) mittlere Maitkälber 
und gute Saugkälber 56—63 u; c) geringe Saug- 
kälber 45—52 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
38—43 M. 

9069 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Mafk 
hammel 55—57 M; d) ältere Naſthammel 48—53 AL, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzicafe) 
45-47 uU; d) Hoffteiner Niederungsſchaſe (Cebend- 
gewicht) — M. 

6693 Schweine: a) vollſleiſchige der feineren Rafien- 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
53 M; d) Käfer — M; c) fleiſchige 52-53 
— d) gering entwickelte 49—51 M e) Sauen 45 
N 


Verlauf und Tendenz des Narhies: 

Rinder: Das Geihäft wickelte ſich gan; langſam ab, 
es bleibt Ueverſtand. 

Kälber: Der Handel geftaltete ſich ruhig. 

Schafe: Die Schafe werden bei ruhigem Geſchälts 
gang baum gan; ausverkauft werden. 

Schweine: Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt. 


—— — — — 
Zerantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Iruk und Derfag von H. L. Alexander in Danzig. 


n 


N 


Die allbekannte Sroßfirma N. Jacobſohn, Berlin, 
einienſtraße 126, hat in den letzten 10 Jahren viele 
Zaufende von Familien-Nahmaſchinen an die Mitglieder 
von Forſt., Lehrer-, Krieger, Poſt. und Beamten- 
vereinen, ſowie an Private und Schneiderinnen faſt an 
allen Städten Deutſchlands geliefert. Jedermann kann 
ſich von der Dorzüglichkeit der Maſchinen perſönlich 
überzeugen, indem die Firma gern Adreſſen angiebt, 
wo die Maſchinen im Betrieb zu befichtigen find. Refe- 
renzen jaft aus allen Städten Deutſchlanes. In Fahr- 
rädern wird „Krone“ ſowie Marke „Militaria“ 
wirklich ein gutes Fabrikat, billig geliefert. 


F 


Weizen. Käufer auch heute ſehr zurückhaltend, l 


1 


15 


re 


* n 
An 


nee 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 750 Centner engliſche Gteinhohlen wird 

in öffentlicher Der dingung am 
12. Mai 1898, Vormittags 12 Uhr 
im Bau-Bureau des Rathhaufes vergeben. 

Derſiegeſte und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung 
von Kohlen für die ftädtifchen Bagger“ verſehene Offerten find 
dis zu dieſer Zeit im Bau-Bureau einzureichen. 

m Angebot muß die Kohlenmarke und der Preis für den 
Geniner genau angegeben fein. 

Jeder Bieter bat die für die Lieferung maftgebenden Be- 
dingungen vor Abgabe feines Gebots zum Zeichen der Anerkennung 

urch Namensunterſchrift zu vollziehen. 

Dieſe Bedingungen ſind nu gegen Erftattung der Gopialien- 
gebühr im Bau-Bureau erhältlich 

Die n nen 9 werden im Termin in Gegenwart 
der erſchienenen Bieter eröffnet. (8593 


Danzig, den 5. Mai 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen für den Bau einer neuen Ge- 
meindeſchule in zn. werden in nachbezeichneten fünf Looſen 


Mai d. Is. 
sur öffentlichen Derbingung "geftelit und ſind verſchloſſene An- 
gebote mit der Bejeihnung des Looſes verfehen bis zu der 
e angegebenen Zeit im Baubureau des Rathhauſes 
einzureichen 
Loos I Maurerarbeit mit Materiallieferung bis 10 Uhr 
Vormittags. 
- II Zimmerarbeit bis 1241 Uhr Vormittags. 
III Zrägerlieferung bis 11 Uhr Vormittags 
« IV Unterlagsplatten und 8 den der 
Turnhalle bis 11½ Uhr Dormitt 


— F (Marke Loiſtus Ober Stern) bis 8 


12 Uhr Vormittags. 

Die der Verdingung zu Grunde liegenden Bedingungen, Zeich. 
nungen und Verdingungsanſchläge liegen im Bau Bureau des 
Rathhaufes aus und können doriſeldſt auch gegen Eritattung der 
Schreib- und reſp. Zeichengebühr * Empfang genommen werden. 

Den Angeboten ſind die mit der Unterſchrift des Bieters 
volljiogenen Bedingungen beigufügen. 

Die Eröffnung der Angebote erfolat in Gegenwart ber 8220 


ſchienenen Bieter. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 30. April 1898 iſt an demſelben 
Tage die in Mehlnen beitehende Aandeisniederlaflung des Kauf- 
manns Hugo Siech ghendafelbft unter der Firma 


PA? Ci ech“ 

in das dieſſeitige Handels -Regiſter unter Nr. 110 eingetragen. 

Cartbaus, den 30. April 1898. ( 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 

Die ia m Poſthausneubau auf dem Poſtgrundſtüche zu Danzig 
an 5 100 0 erforderlichen Anſtreicherarbeiten, veranſchlag 
u rd und Glaſerarbeiten, veranſchlagt zu rd. 
ollen in 1 des öffentlichen Angebots vergeben werden. 
Die bezüglichen Derdinsungsgrundlagen liegen im Amtsjimmer 
des Regterungsbaumeiſters Langhoff in Danzig, Poltgane, — 
Einſicht aus und können daſelbſt gegen Einſendung von 1 M und 
des e bezogen werden. 

e Angebote ſind verſchloffen und mit einer den 88. ze 
seichnenden Aufſchrift veriehen bis sum 18. Mai 18 Hans]. 
Uhr, an den Regierungsbaumeilter Lanshoff in * Poft- 
gaſſe, frankirt einzufenoen, in deſſen Amtszimmer zur bezeichneten 
Stunde die Eröffnung der ein 1 rg in Gegenwart 

en wir 


der etwa n er ſtatifin 
Danzig, den 3. M 
Der Rege 
Langhoff. 


(6473 


Eoncursverfahren. 


In dem Concursperfahren über das Dermögen der Zucker 
fabrik Ziegenhof ioll in dem an biefiger Gerichtsſtelle auf ber. 
26. Mai 1898, Dormittags 11 Uhr, anberaumten Termine zur 
Gläubigerverſammlung auch darüber Beſchluß gefaßt werden, ob 
der Dermwalier zu ermächligen iſt, wieder für einige Jahre Zins 
koupons von der Reichsbankhauptſtelle 5 De Bram . 
und ju verwahren, eventuell auch in Geld umzufeten. Dies wird 


gemacht. 
Tiegenhof, den 3. Mai 1898. 


Baecker. 
—— des Königl. Amtsgerichts. 


Oceanfahrt nach New Vork 
6-7 Tage. 


15 } Bremen-Baltimore Bremen-La Plata # 
rasilien Bremsn-OstAsien! 
remen-Australien. 


Nähere Auskunft ertheilt_der 


Nach Hela 
lahr bei günſtiger Witterung und ruhiger See am Gonntag, 


den 8. Mai cr., ein Extradampfer. Abfahrt Johannisthor 
“ br. Hela 6 Uhr Nachm. Fahrpreis M 1,50, 


Tourlinie Danzig — Weſterplatte. 


. 8 fahren am Sonntag, den 8. Mai, Nachmittags 
Bedarf. 
Der Llonddampfer „ 1 1 5 Friedrich“ liegt auf der Rhede in 
see Richtung des Kaiſerſteges. 
„Weichſel“ 5 nnn und Gecbabd- 
Kctien-Geſeilſchaft. (6641 


 Forddentiche Hngelverfiherungs-Beielicnft a. 8. 


9 a * 680 PBolizen für cr. 150000 Mit- 
glieder mu 679 730 M Verſticherungs-Summe. Davon Ge- 
. für kleinere Candmwirthe: 3380 mit 47078 
Zbeilnehmern. — Im Jahre 3 beiablte. Entſchädigungen, incl. 
Reaulierungskoften: 5 853 827 

Die 1869 von Landwerthen . Norddeutſche iſt ER |; 
feit ihrem 9. Jahre die weitaus größte aller nn Hagel- 
verſicherungs-Geſellſchaften. Durch vie Zahl und Berfiherungs- 
Summe ihrer Mitglieder, ſowie ihre Ausdehnung über ganz 
Deutſchland wird undedingte Sicherheit ſelbſt in den 3 


beiträge geboten. — 1 Geſammtbeitrag in den 
letzten 5 Jahren: in ganz 8 81,2 3, in der Provin; 
Westpreußen 69,9 J ver Der, — Referven: 
792 717 M. — 579 585 von 6% ab; bei Verzicht auf die 
4 unter 12 abatt. Für 5 jährige Der e 
% Rabatt jährlich; für ſchadenfreie Vorjahre 5 bis 50 % Rabatt. — 
intheilung des Geſchäftsgebietes in 100 Bryirhs=-Bereine, welche 
das Recht haben, * und Vertreter für die General- Der- 
ſammlung zu wähle 
u weiterer Auskunft und Ueberſendung von Antrags- 
— a find jederzeit bereit die Agenturen der Sale 


General-Agentur Danzig 
(Große Scharmachergaſſe 3.) 
H. Talke. 


JCCCCCCCCCTT—T—T—T—TTTT 
Es laden in Danjig: i l 1 
ee Pfandbriefe der Stettiner National- 


88. e — 1115 Ma 
a. 12/15. M 


in Ergänzung der Ladung vom 28. April 1898 hiermit 8 6851 


J 


Jahren und zugleich eine Garantie für mähige Durchſchnitts- Hei 


Lntherfestspiel in Danzig. 
Sonntag, den 8. Mai 1898, Abends 7 Uhes 


im St. Barbara-Gemeindehauſe 
in der Todtengasse (Cansgarten). 


Luthertage in Frankfurt a. M. 


von Dechent, 5 Ahte, 


3 lebende Bilder 115 Luther's Leben. 


Dorverkauf von 5 in der Muſikalien 
handlung von Lau, 8 e 71 und in der 4 
St. Barbara-Kirchplat umerirte Plätze 1,50 M, ni 
numerirte Plätze 1 . Gtehpläbe 50 G. 19385 


Continental 


im Einkauf einer ber theuerfien, im Gebrauch aber billisiter Radreifen, well aus beflem 
Material forefältig eonſtrulrt und fabrieirt, daher leit Jahren bekannt als 


bester Radreifen 


finden in 


atlich durch 

® S. M. Kalser w 115 * 1. — 
e 2 bab Dir. C. Den ⸗ 
Anltalt, Dresden ⸗Loſchwitz, 

dauernde — Br D Seitung, Proipect 8 (5137 


Vorddentschereitanstalt 


Danzig 


Hypotheken-Öredit-kesellschaft. 


us} hof“, =. 14,/16. Mai. Ueber den jetzigen Stand der Ganirungsfrage habe ich einen] 
de“ 15./17. Mai.lorientirenden Bericht zur Derſendung gebracht. Ich halte denselben 
Mai. Se Pfand ee weiche ihre Vertretung mir übertragen 
wollen, sur De 

i Den Anne bitte ich Nummern-Verzeichniß beizufügen, 
Koſten berechne ich für die Vertretung nicht. 


(vormals Baum & Liepmann.) 
6620) w A. Hansen, Vuulgeſchift, Kctien-Capital 5 Millionen Dark, 


Endstation der Eiſenoahn Schivel i 5 
Zad Polin hein-Dolin, Jebr flarke Dinsrel | Auf proviſionsfreie Depofiten ver- 
güten wir bis auf Weiteres: 


88. 
88 


SS. „Jenny“, ed. 22/25. 
Es ladet in London: 
Nach Danzig: (888 
88. „Blonde“, ca. 28.31. Mai 
Bon London fällig: 


Th. R. is 9, 5 aus S zul Cipveris, und e 
x aſſage auch na ure Bran uherordenilicı Erfolge be 
. nodenacker. ?theumatismus, akuter Gicht, Nerven- u. Frauenleiden. Friedrich 


22e Dichelmsdad, Marienvad, Jobannisbad, Kaiſer bad, siurbaus 1 0 in y 
D. „Clio, e 3b Dei täglicher 
ap ver an ’ ouri un ar eleis Reue or ır e-tın. { 3] 9 * Gi 1 
von Amiterdam mit Gütern ein 4 On | monatlicher digung. 
E | 
3 70 3 77 


getroffen. löſcht am Bach of. 
f N 
— — — — — — — — 


Cigarren-Offerte. 


— ex D. „ a or“ 
190 verwöhnten Rauchern mein 3 yaler Garantie 


wollen ſich melden bei (6662 
Ferdinand Prowe. 
rein 1% W 2 . 1000 © ln hergeſtellten Fabrihate 


7¹⁰ 7. ” ” 


Gumaira Falte 


45 
45 75 ET 
„ 8 . 1 elix. 
„ 5 ” eli 
55 
60 
60 


‚ıReptun“® und Münchner illustrirte Wochenschrift 
laden bis Gonn- für Kunst und Leben. 
Kurie \ lerausg. v. Gg. Hirth. Red.: F.v.Ostini, 


brach, Neuenburg, Grauderz, Yonat u ö Mark, 
met, Bromberg Einzeinummer 30 Pfennig. 


und Thor 
—— er bittet Beliebteste Reiseleotüre. 
AnallenBahnhöfen, in allenHötels,Cafös, 


Ferdinand Kralın 
Schäferei 18. (6568 


2 
35 


/ „ 5 
” 


. 
„ Agmbalema Felix. 


LEE 
n 
cr 
Von WawWn"-nQ- 
8 


Bädern und Sommerfrischen zu finden. 15 
— ——1j— Zu beziehen du alle Buohhand- ” . 7. 6. 
Sie weltbekannte Nähmaſchinen tungen, Postämter u. Zoltungeverk aufe Nr. 10 ½ Pr „ Java Felix. 


2 
A 
8 

ut 
— 
— 
ee 
s5 
8 8 

* 


sowie duroh 
d. HIRTH’s Kunstverlag MÜNCHEN. 


” 


Großfirma M.Jacobsohn, Ber 
lin, Linienſtraße 126, a, d. Gr 
0 Friedrichſtraße 
11807 bewährt dura 


/ „ Felig Ambalema und Haven 
. Bei bis % 50 1 Eilchproden werden nicht 8 
erfand gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung. Be- 
dienung durchaus reell und gleichmäßig. 


fangjährig. £ 

8 Ferdinand Oehmen, 
glieder v. Forſt⸗ Dü Idorf 

8 r sseldorf am Rhein. 

Krieg. Lehrer 


und Beamten 


Preußische 


vereinen, veri 7 ' 
a unter perlahrik Hppotheken⸗Actien⸗ ki 05 5 Haun 

ee Abramowsky & Zerwer Bu, e Aerikmeiis 
Schneiderei und Comtoir Kundegaſſe 70. G Re rlin. 


Hauparbeit und gewerbliche Zwecke 
mit leichtem Gang, ſtarker Bau- 


Der e 


Eigene Fabrikation von nur prima Glühkörpern, Anträge auf Darlehne zur 


rt, in ſchöner Ausſtattung, mi, ten Stelle t ent erein. 
Fußbetrieh und Verichlußtaſten fü abgebrannt und verſandtfähig. e ers —Gefangbücer, — 


Mark 50, Boruſſia »- Schiffchen 


maſchine, Ausſtattung II, Mk. 45 Danzig, Fleiſchergaſſe Ar. 86. 


Conſirmationskarten 


Glühförper zum Preiſe von 60 Pf. 


Vierwöchentliche Probezeit, 5 jähr = x 12000 Mark und 
i inen b ' 
— — 8 unn. Artikel . Beleuchtung Ihe innerhalb ein Dritte bes| Conſirmations bücher 


Adreſſen unter D. 398 an die 


& 
91. 
Wert ap Ausw 
in ge fehlt 68801 
80 
@ 
® 


ſchneider zu billigſten Preiſen 
Viele 1000e in Deutſchland ge⸗ 
lieferte Maſchinen können faſt über: 
all beſichtigt werden. Kataloge und 
Anerkennungen koſtenlos franco 
Maſchinen, die in der Probezeit 
nicht gut arbeiten, nehme auf meine 
Koſten zurück. Die Marken 
Krone ſowie Militaria⸗Her ⸗ 
ren- und Damen⸗ Fahrräder 
von Mark 150 an. 
Obige Adreſſe genau ausſchreiben! 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Brenner zum Preile von 2,00 M an incl. Inſtallation, 
Sn rg und Strumpf. 
Enren von 3 

Wandarme von 3,50 n 

Säaufenfierftangen von 16.00 mM 

eb mit Gtange, 29045 mei Aniehähnen, 

ammenweite D 6,75 M. 
Kronleuchter von 
Enlinder, doppelt gekühlt, prima Qualität, Stück von 


Zulpen von 65 3a 
en 50 2. 60 . 
Glaskugeln 

Scherme 65 


Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 
Sucht 40 — d Mark A. N. Groszinski, 
Stelle unter ½ reſp. ½ des Maphauichegaſſe Nr. 1. 

‚eellen Werthes. ( 


Zoppot 
„‚Adrefien unter 2. 397 an die Norbliraße Kr. 3. 
edition dieſer 3ta, erbeten. 


„, 3000 Mark Gtacheldraht, 
iuhe gegen Verpfändung eines 
ee nn Gehegedraht, 


Offerten unter D. 3 an die 


5 15000 dier dene 


/ Sämmtliche n preiſe beziehen ſich nur ® auf Hypothek auf, eine 2 Heinrich Aris, 


Tu beziehen durch Jede Buchhandlung Der Abor nentenpreis vro Monat beträgt incl 
ıst die in 32. Aufl. erschienene Schrift Strumpf, Körperträger u. Cylinder bei 1- bis Zmaliger 


des Med.-Rath Dr. Müller über das Reinigung der Brenner u. Campen in der Woche 60 3. 


uud Bene Einzelverkauf, im Engros: Glühn 1000 Deltpreufens zu bald 

Stück 350 bis 400 400 M, Borto frei. Loenſes ſtellen ſich rn er d. ile a 25 Milhhannengaffe 27. 
Freizusendung tur 1 & i. Briefmarken 5 Körperträger, Cylinder etc. bei Entnahme von ‚Dr., Öetkers Aeg ez 

Curt Röber, Braunschweig. 100 Stüc bedeutend billiger. (6324 @ . tkers Racpulver Dein reich aflortirtes 


0 giebt einſte Kuchen und 
Alöhe, Die 100 000-fach bemäor.|M Cigarren -Cager 


eee EIN @|; 
3 id: = @B833823237E.92889588% Fezevte gratis von Richardif in allen Preislagen, 
amorr 01 d a I ZI I ee | Utz. Junkergaſſe 2. (297 Fabrikat 
Enut Rernsgeruitsenticeibung ... | erster Fabriken 
8 ran er. nur echt feit 2 Jahren mit dieſen Gtemrein verieben. Orne die- Pr halte ich d. werth. Bublikum 
Re g ‚elden ind nangetalimte Praparate, Für Huftende i ae Lu, bitte um 
A. P.-A. No, 7353.__R _P.-A. No 13850. > P.-A. No. © geneigtes Moblwollen. 
.. I Led 800, Br Pod No, TIER beweiſen Stu tevant, Brobbkg.9. 


Rp. Ae. 5 5 
e ned ( Gent d en wa ee N f 
8 b die Dorfüslichkeit von [61 
Kaisers Brustbaramelen ge . 


Spir. Angel. = 
Gesetzlica geschützt. CCC Vorſtäd. iſchen Bra 


Spir. 
Er Gpran er'ſche Heilſalbe fiber und schnell wirkend bei 
be 0 81 8 Te und Sr Roſel⸗ l. SnarWeiht, 
0,12 2 Coloph. — 0.02 dern flav, 0,20 Öle Secor. Asselli lee gröhfentbeits eigener Kelterun ne 


reıhs und der Gchweil. Der er an ee 


und 
ter wildes Pack. ü 25 3 bei Minerva⸗ 
en a Drogerie 4, Damm 1, 
Heilt je einr.filbrecht. Sleiſcherg. 28. Ph. ‚Güntzer, 
1 22205 5 Keiter⸗ Breit u Bienen. 
1 e 
— — — 3 en ageraa 2 in Danzig. * a zu . un 


wieſen haben, ſeiſtet unſer Kä⸗ 59 mern Siet chen, u ei n 4 
Inſeratſchein Rr. 11. 


ofert und zieht Entzündungen nach außen. 
der Hüme oidalknoten. Nu 1 * Danzig: — | 
Ben: ehe ir. en 2 en is: Adler-lpotheke und in faft 68357 
Bis zur Ausgabe des Inſeralſcheins Nr. 19 hat 
je er Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht, 


— Deutichlands 
das obige Spranser'ſche Ja- 
Hundegaſſe 75, 1 Tr., 
ein Frei-Inſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 


milienwappen ſofort ju er- 

kennen ift. Alle anders begeich⸗ Bad Kissingen. WWW 

9 weiſe man ſofort Hötel&PensionSannerLR. Sonnenſchirme neu bezogen, a. 
r sqcime in den Lagen abgenäbt, | | 


Zu haben in Danzig, Neuteich, Solide Preise. 
geben d e e d e er e e e UN? Wohnungen, für ben „Daniger Courier” auf 


von April bis October geöffnet Sannenfqurme i bDeiteb. d. zugeben. Diefer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
n Sonnenſchirme Perartren ift mit dem Inſerat der Expedition, Ketterhager - 


En-gros: Dr. Schuster & 
(67) Geprüfte Lehrerin, erbitte baldigit. Schirm tete in gaffe Nr. &, einzureichen. 


Kaelıler in Danis. 


Firma C. C. Spranger, Görlitz. bebe „emp, wünfht Stunden zu le- Ausm. E. Schlachter: olim. 20. 


Inpabe Off. u. D. 392 an del Jede Ruharbeit w. ſaube dir 
Dr. Goebel u Spramger.l&rpeiition olkier Seiten, Wit leite anscelührt 1. Damm Ei | 


Beilage zu Nr. 107 des „Danziger Courier“. 


Sonntag, 8. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land; 


Mai 1898. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, J. Mai, 


* (Rennen des meitpreuhiihen Reiter ⸗ 
Vereins.] Der weſtpreußiſche Reiter -Derein ver- 
anftaltet auf dem neuen Rennplatze bei Zoppot, 
mit deſſen dauernder Herrichtung man gegen- 
wärlig beſchäftigt iſt, am 10. Juli das erfte, am 
14. Auguft das zweite und am 9. und 10. Oktober 
das dritte und vierte Rennen. Für alle dieſe 


Rennen find jetzt die Propoſitionen ausgegeben. 


2 
= 


dem dritten . 1 
2 Es e ee 


Für den 10. Juli find folgende ſieben Rennen 
ausgeſchrieben: 

1. Eröffnungs-Rennen (Flachrennen, Preis 200 Mk. 
dem erſten, 50 Mk. dem zweiten Pferde), für Halbblut⸗ 
pferde, die noch Maiden und im Beſitze von Bewohnern 
der Provinz Weſtpreußen ſind. Diſtanz ca. 1500 Meter. 

2. Erſtes Zoppoter Jagd-Rennen (Ehrenpreis dem 
Reiter des erſten, des zweiten und des dritten Pferdes), für 
Pferde (Chargen- und Dienftpferde nicht ausgenommen), 
die noch Maiden im Flach- und Kinderniß-Rennen 
find, im Beſitze von Mitgliedern des weſtpreußiſchen 
Reiter-Dereins, die in Weſtpreußen ihren Wohnſi 
haben und von ſolchen zu reiten. Diſtanz ca. 
Meter. 

3. Preußiſches Halbblut-RNennen (Preis 300 Mk., 
davon 200 MR. dem erften, 100 Mk. dem zweiten 
Pferde, Erinnerungsbecher dem Züchter des Siegers) 
Flachrennen für in Dfl- oder Weſtpreußen geboınee 
Halbblut-Pferde. Diſt. ca. 1200 Meter, 

4, Rennen der 17. Feld ⸗Krtillerie- Brigade. (Ehren · 
preiſe den Reitern der erſten drei Pferde), Jagd- 
Rennen für Dienſtpferde, geritten von activen Offizieren 
der 17. Feld-Artillerie-Brigade. Diſt. ca. 2000 Meter, 

5. Tangfuhrer Hürden-Rennen (Ehrenpreiſe den 
Reitern des erſten und zweiten Pferdes und 200 M 
dem Sieger, 50 Mk. dem Zweiten), für oſt- und weſt⸗ 
preußiſche Halbblut-Pferde. Diſt. ca. 2000 Meter. 

6. Strand-Jagd⸗Rennen (Preis 900 Mk., davon 
500 Mk. dem erſten, 250 Mk. dem zweiten, 100 Mk. 
dem dritten, 50 Mk. dem vierten Pferde, Erinnerungs- 
becher dem Reiter des Siegers), für Pferde aller 
Länder. Diſtanz ca. 3500 Meter. 

7. Berkaufs-Hürden-Rennen (Preis 300 Mk.), für 
Pferde aller Länder. Diſtanz ca. 2500 Meter. 

Für den 14. Auguſt werden folgende Einzel⸗ 
Rennen proponirt: 

1. Weſtpreußiſches Stuten - Brüfungs - Rennen 
(Preis 200 Mk. dem erſten, Mk. dem zweiten 
Pferde, Erinnerungs becher dem Züchter der Siegerin), 
Slach-Rennen für in Weſtpreußen geborene Halbblut- 
Stuten. Diſtanz ca. 1200 Meter. 

2. Chargenpferd- Jagd Rennen. (Ehrenpreis den 
Reitern der erſten drei Pferde), für Chargenpferde von 
Offizieren im Bereich des 17. Armee Corps. Diftanz 
ca. 0 Meter. 

3. Preußiſches Vollblut-Nennen (Preis 300 Mk., 
davon 200 Mk. dem Sieger, 100 Mk. dem Zweiten, 
Erinnerungsbecher dem Züchter des Siegers), Flach- 
rennen für in Oſt- oder Weſtpreußen geborene Voll- 
blut-Pferde. Diſtanz ca. 1500 Meter. 

4. Preis der Danziger Sportfreunde (Ehrenpreis 
von Freunden des Sports aus der Stadt Danzig dem 
Erſten, Ehrenpreiſe vom Verein dem Zweiten und Dritten), 
Jagd-Rennen für Pferde aller änder. Diſtanz circa 

Meter. 

5. Sommer-Jagd-Rennen 900 Mk., davon 
500 Mh. dem erſten, 250 Ni wei 00 7 


dem 


n 


(Preis 


Länder. Diſtanz circa 3500 Meter. N 

6. Damenpreis (Ehrenpreis, gegeben von den 
Damen der Stadt Danzig und Umgegend dem Sieger, 
Ehrenpreis vom Verein dem Zweiten und Dritten), 
Jagd-Rennen für Pferde aller Länder und für Herren- 
Reiter, welche ihren Wohnſitz in Weſtpreußen haben. 
Dift. ca. 3500 Meter. 

7. Zroft - Hürden - Rennen (Preis 200 Mk. dem 
erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde), für Pferde, die 
im Sommer 1898 auf der Danziger Bahn geſtartet 
find, aber nicht geſiegt haben. Dift. ca. 2500 Meter. 

Für das Rennen am 9, Oktober find u. a. an- 
geieht: Weſtpreußiſches Stutbuch-Rennen, 
Weichſel-Preis-Rennen (Ehrenpreis des preußiſchen 
Regatta- Verbandes), erſtes und zweites Hengft- 
Prüfungs-Rennen, Friedrich Leopold- Jagd. 
rennen (Ehrenpreis des Prinzen Leopold), Danziger 
Armee-Jagdrennen (Ehrenpreis der Stadt 
Danzig). Für den 10. Oktober ſtehen 8 Einzel. 
Cͤã ĩͥVLb“/ ß N STREET EGER SE ERGREIFEN 


Manſura. je 
Roman aus Algerien von Tanera. 
[Nachdruck verboten.] 
(Schluß.) 

Ehe der Scheich antworten konnte, rief wieder 
Frau Balance: „Nein Oberſt Geoffroy, laſſen Sie 
ſich erbitten, keinerlei Gewaltmaßregel gegen 
Mahmed-ben-Mahful unb feine Ulad-Gahnun 
anzuwenden. Ich trete nicht als Klägerin gegen 
den Stamm auf.“ 

„Aber Madame, der Scheich hat ſie doch der 
Freiheit beraubt und wollte Sie zwingen, ſein 
Weib zu werden.“ 

„Ein falſch verſtandenes Rechtsgefühl hat ihn 
veranlaßt, ſich gegen das franzöſiſche Geſetz zu 
vergehen. Aber er hat ſich ehrer bietig, höflich 
und äußerſt rückſichtsvoll gegen mich benommen. 
Ich bin nicht ſeine Gegnerin und verlange von 
ihm nur, daß er auf den von mir gemachten 
Vorſchlag eingeht.“ 


Dumpf klang jetzt die Stimme des Arabers: 
„Allah hal mir feine Huld entzogen. Ich kann 
mein Recht nicht erlangen. Ich verzichte auf 
alles.“ „Das will ich nicht. Du ſollſt mein Erbe 
erhalten. Nur auf meine Perſon mußt du ver- 
verzichten.“ „Was ſoll ich mit dem Reichthum 
anfangen? Du haſt mir doch alles genommen, 
die Ruhe meines Herzens.“ Frau Balance wußte 
nicht recht, was ſie daraufhin entgegnen ſollte. 
Die entftehende Pauſe benützte der Oberſt, indem 
er ſich an den Scheich wandte: „Du erklärſt alſo 
vor all' dieſen Offizieren als Zeugen, daß du auf 
jeden Anſpruch ſowohl auf Frau Dalance ſelbſt 
als auch auf ihr Erbe verzichteſt?“ 

„Ja, ich erkläre es. Manfuro ift eine Manſura 
geblieben; fie hat mich befiegt; ich kann fie nicht 
erringen. So will ich wenigſtens, daß fie nicht 
in Groll an mich denkt.“ Run richtete er ſich 
im Sattel höher auf und ſprach ohne Rückſicht 
gut die Umſtehenden nur zu Frau Dalance: „Als 

eichen, wie ſehr ich dich liebte, will ich mich fo 
von dir trennen, wie es nach arabiſchem Recht 
10 10 iſt vor allen gläubigen Moslems: Manſura, 

meinem Zelt i kein Plan mehr für dich. Wir 
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rennen auf dem Programm, darunter Preis von 
Marienburg (Prämie von 750 Mk. des Luxus- 
pierdemarkt-Aomitös), weſtpr. Halbbiut-Steeple- 
chase (landwirthſchaftlicher Preis von 1500 Nu.), 
Kaiſerpreis-Jagdrennen (Ehrenpreis desKaiſers), 


drittes ke „Preis von 
Weſtpreußen“-Rennen, Hengſt⸗ Trabfahren, Lebe - 
wohl-Hürdenrennen. 


8 eee nach Carthaus.] Am 30. d. N. 
(2. Pfingſtfeiertag) wird in Carthaus ein Bezirks- 
tag des 3. Bezirks des Deutfchen Kriegerbundes 
abgehalten werden. Um recht vielen Arieger- 
vereinsmitgliedern die Theilnahme an dieſem Be- 
jirkstage zu ermöglichen, wird die Danziger Eijen- 
bahn-Direktionfam genannten Tage einen Sonder- 
zug von Danzig nach Carthaus und zurück ver- 
kehren laſſen. die Abfahrt von Danzig erfolgt 
8.10 Vorm, von Prauſt 8.26, Ankunft in 
Carthaus 9.55 Vorm. die Rückfahrt erfolgt 
von Carthaus um 8.30 Abends, Prauſt an 
10.05, Danzig an 10.20 Abends. Der Morgen- 
zug nimmt die Anſchlüſſe von Neuſtadt, Neufahr- 
waſſer, Hohenſtein - Berent, Dirfhau und Pr. 
Stargard auf, 
ſchlüſſe nach den Stationen der Strecke Hohen- 
ftein-Berent und 3oppot-Neuftadt nicht vermittelt. 
Reifende, welche nach dieſen Strecken fahren 
wollen, müſſen daher den bereits um 4.45 Uhr 
von Carthaus abgehenden Zug 905 benutzen. — 
Zu dieſem Sonderzuge werden auf den betheiligten 
Stationen Nückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum 
einfachen Fahrpreiſe zur Ausgabe gelangen, auch 
wird der Sonderzug zur allgemeinen Benutzung 
freigegeben. 


[doberſt Schr. v. Buddenbrod], deſſen Rüc- 
tritt vom Commando des Grenadier-Regiments 
Nr. 5, wie ſchon mitgetheilt, unmittelbar bevor- 
ſteht, gehört der Armee jeit 1863 an. Er ift 
gegenwärtig der Anciennetät nach der 29. unter 
den Oberſten der Infanterie. Am 7. November 
1863 zum Secondlieutenant ernannt, erwarb er 
ſich in dieſer Charge 1870 das eiſerne Kreuz und 
wurde am 6. Mai 1871 zum Premierlieutenant 
befördert. Am 18. Mal 1875 avancirte er zum 
Hauptmann, am 14. April 1887 zum Major und 
am 18. Juli 1892 zum Oberſtlieutenant, als 
welcher er als etatsmäßiger Gtabsoffijier beim 
Leib-Grenadier-Regiment König Friedrich Wil- 
helm III. in Frankfurt a. O. ſtand. Am 13. Mai 
1895 avancirte er zum Ober und übernahm das 
S über das Grenadier Regiment in 

anzig. 


[Ernennung.] Herr domherr Stengert in 
Danzig iſt vom Könige zum Domprobft bei der 
Kathedralkirche des Bisthums Culm in Pelplin er- 
nannt und vom Bapft als ſolcher beſtätigt worden. 


[ Schießübung. ] Das 2. Bataillon des Fußartillerie- 
Regiments v. Ass rückte geftern früh 8 Uhr mit 
Extrazug von Neufahrwaſſer nach Thorn zur Schieß- 
übut EEC 


de dieſe⸗ 


[Privat- Beamten-Berein.] Der deutſche Privat- 
Beamten-Derein in Magdeburg, von welchem ſich am 
hiefigen Platze ein Zweigverein unter Dorſitz des Herrn 
Diiekcarzik befindet, hat ſoeben die Rechnungsabſchlüſſe 
für das Jahr 1897, Mien für feine Mebenkaffen, 
der Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe und Begräbnifkaffe, 
herausgegeben, welchen wir folgende Angaben ent- 
en Die Bereins-Einnahme und -Ausgabe für 
1 ſchließt mit 424141 Mk. bei einem Ueberſchuß 
von 12688 Mk. ab. Die Kaiſer Wilhelm Waiſen⸗ 
Stiftung, welche einen Beſtand von 63840 Mk. nach- 
weiſt, hat 1 an Zuwendungen erhalten: anläßlich 
der Centenarfeier 22 158 Mh., ſonſtige 70 
Zinſen 5413 Mk. Die Penfionshaffe ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 1401424 Mh. ab. Deren 
Grundabtheilung verzeichnet einen Ueberſchuß von 
284 592 Mk., die Zuſatzabtheilung einen ſolchen von 
11381 Mh. Der Abtheilung für Beitragsrückgewähr 
konnte ein Ueberſchuß von 12 816 Mk. überwieſen 
SEITE EEE TRETERETE MENT TREE TEEN 


find geſchieden. Ziehe in Frieden deines Weges. 
Möge Allah dich behüten!“ 

Damit zog er die Kapuze feines Burnus fo 
vor ſein Geſicht, daß man es nicht mehr ſehen 
konnte, lenkte ſein Pferd aus dem Kreis der 
Dffijiere hinaus und ritt langſam im Schritt zu 
feinen Kriegern zurück. Man ließ ihn unbeläftigt 
ziehen und ſprach kein Wort, ſo lange er ſich in 
Körweite befand. 


Dann meinte der Oberſt: „Er hat ſich wenig⸗ 
ſtens mit Ehren aus der Affaire gezogen. So 
ſchlau war der Burſche ſchon, daß er merkte, zu 
gewinnen war doch nichts mehr.“ Frau Balance 
verletzte dieſe nüchterne Auffaſſung der Hand- 
lungsweiſe des Scheichs. Nach ihrer Anſicht hatte 
dieſer ſich jo nobel wie nur irgend möglich be- 
nommen. Um weitere Scherze oder ſchroffe Be- 
merkungen über Mahmed zu vermeiden, bat fie, 
den Rückweg nach Briska antreten zu dürfen, 
um fo ſchnell, wie es nur angehe, ihren Gaiten 
zu beruhigen. Derſelbe konnte am folgenden oder 
übernächſten Tag in Batna eintreffen. In der 
gleichen Zeit vermochte man Biskra zu erreichen. 

Oberſt Geoffroy gab ſofort die nöthigen Be- 
fehle zur Rückkehr der Truppen. Es kam ihm 
die günſtige Löſung der ganzen Sache doch jehr 
gelegen, weil er ja mit den ſechs Schwadronen 
aufgebrochen war, ohne ſich auf längere Zeit mit 
Lebensmitteln für Menjhen und Thiere vorzu- 
ſehen. Man hatte nur die Dorräthe der Gattel- 
taſchen bei ſich. . 

Die Schwadronen mußten aber noch ſo lange 
ſtehen bleiben, bis der ganze Stamm der Ulad- 
Sahnun ſich weit entfernt hatte. Während dieſer 
Zeit ſetzten die Offiziere ein Protokoll auf, welches 
die Erklärung des Scheichs Mahmed-ben-Mahfud 
aufführte und von ſämmtlichen anweſenden Herren 
als Zeugen der Scene unterſchrieben wurde. Nach 
etwa einer Stunde trat man den RNückmarſch 
nach Biskra an. > 

Es ift nur noch wenig beizufügen. Am über- 
nächſten Tag trafen die Truppen mit Frau Dalance 
Dor mittags in Biskra ein. Abends kam mit dem 
Zug von Baina der Rector. Schon am folgenden 
Morgen kehrte das Ehepaar, nachdem es ſich 
möglich bei dem Oberſt und dem Offtziercorps 
bedankt hatte. mit der Bahn nach Alger zurück. 


während der Abendzug die An⸗ 


in 


werden. Die Wittwenkaſſe ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 538651 Mk. ob. Der Ueberſchuß für die 
Grundabtheilung beträgt 88 069 Mh., für die Zufaß- 
abtheilung 3781 Mk. Die Begräbnißhkaſſe fchlieht in 
Einnahme und Ausgabe mit 233597 Din. ab. An 
Dividenden wurden 1897 35306 Mk. gezahlt und es 
verblieb trotzdem ein Ueberſchuß von 20006 Mk. 


* [Berein ehemaliger Johannisſchüler.] Donners 
tag Abend fand eine Generalverſammlung ſtatt, in der 
zum erſten Vorſitzenden Herr Heinrich Hevelke, zu 
deſſen Stellvertreter Herr Dito Jaehrling, zum erſten 
Schriftführer Herr Ewert, zu deſſen Stellvertreter 
Kerr Mencke, zum erſten Kaſſirer Herr Guſtav Klein 
und zum zweiten Kaſſirer Herr Joh. Foth gewählt 
wurden. Dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahres- 
bericht über das Vereinsjahr vom 1. April 1897 bis 
dahin 1898 entnehmen wir Folgendes: Die Mitglieder- 
jahl betrug 200, davon 141 in Danzig, das Vereins- 
vermögen 7186 Mk. Die Einnahmen betrugen incl. 
des Baarbeſtandes von 160,36 Mh. insgeſammt 
2183,86 Mk. Im Jahre 1897/98 wurden an Stipendien 
für Johannisſchüler 770 Mk. gewährt, für 1898/99 zu 
11 Stipendien, meiſtens für Studirende an techniſchen 

ochſchulen, ſowie zur Unterſtützung von Schülern 800 

ark bewilligt. 


— 


© [Bürgerverein zu Neufahrwaſſer.] Mittwoch 
Abend hielt der Bürgerverein von Reufahrwaſſer feine 
übliche Monatsverſammlung ab. Zur Erledigung 
kamen zunächſt verſchiedene Bereinsberichte, Ueber das 
Rettungswejen am Hafenkanal hat vor einigen Tagen 
durch den Vorſitzenden des Vereins und Herrn Stadt- 
rath Kosmack eine Beſichligung an Ort und Stelle 
ſtatigefunden und iſt die Ausrüftung der geplanten 
12 Stationen mit Rettungsapparaten nunmehr in be- 
ſtimmte baldige Ausſicht geſtellt. Der Magiſtrat giebt 
hierzu einen einmaligen Beitrag von 200 Mk, Die 
Frage über dis Canaliſations angelegenheit von Neu- 
fahr waſſer iſt nur infofern weiter gediehen, als mit 
der Sammlung und Ordnung des Materials zur 
Dennſchrift hierüber eifrig fortgeſchritten wird. Die 
gm Anregung zum Austaufh von Meinungen gab 
ie „„Regulirung der Bürgerfteige”. Dieſe Sache 
ſtand nicht nur in den Verſammlungen des 
verfloſſenen Jahres, ſondern ſchon ſeit Beſtehen 
des Dereins im Vordergrunde ſeiner Be- 
ſtrebungen. Neuerdings foll der Magiſtrat gewillt 
fein, die Hälfte der Anlagekoſten und die ganzen 
Unterhaltungskoften für die Legung von Klinkerſtein - 
Trottoirs zu übernehmen, ſo daß den Hausbeſitzern 
nur die kleinere Hälfte der Anlagen zu leiſten bleibt. 
Es wird geplant, mit der Olivaerſtraße, als Haupt- 
ſtraße des Orts, den Anfang zu machen. Eine Unter- 
handlung des Magiſtrats mit den Adjacenten ſteht in 
Aus ſicht. Um nun ein Zuſtandekommen dieſes Pro- 
jects zu fördern, wird der Bürgerverein ſich vorher 
noch zum Zwecke der genauen Aufklärung mit den 
betheiligten Hausbeſitzern perſönlich in Verbindung 
ſetzen. Ein Circular, welches dieſelben unter Hinweis 
darauf, daß durch eine ſolche Anlage der Ort und alle 
ſeine Intereſſen gehoben werden, der Sache geneigter 
machen ſoll, wird gleichfalls von den Mitgliedern einer 
beſonderen Commiſſion überreicht werden. Don Unter- 
nehmungen in Bezug auf die Aufbeſſerung der alten 
Lootſenſtraße wurde mit Rückſicht darauf, daß durch 
die Anlage des Freihafens, eine Verlegung oder Aen- 
derung der Straßen in jenem Theile des Ortes wohl 
erfolgen werde, Abftand genommen. Auch ſtellt es ſich 
8 daß die in Frage ſtehende 
[Truppenliſte.] Im Verlage von A. Bath in 
Berlin ift ſoeben wieder die Eintheilung und Stand- 
orte des Reichsheeres, berichtigt bis zum 15, April, 
herausgegeben. Das ſeit 32 Jahren regelmäßig er- 
ſcheinende kleine Werkchen zeichnet ſich durch unbedingte 
Zuverläſſigkeit und Ueberſichtlichkeit aus. 


* [Schöffengericht] In der Arbeiterfrau Anna 
Wyſocki aus Altſchottland war endlich einmal eine der 
Perjonen abgefaßt, welche den kleinen Kindern das 
Geld abnehmen. Laut Anklage wurde ſie beſchuldigt, 
am 13. März d. J. der neunjährigen Martha L. 3 Nh. 
baares Geld nebſt einem Pfandſchein über ein Jacket 
weggenommen zu haben. Durch die Beweisaufnahme 
wurde feſtgeſtellt, daß die Angeklagte, das ihr bekannte 
Kind, als ſie es mit einem Deckelkorbe, in welchem es 
die 3 Mk, nebſt Pfandſchein, und zwar in einem Beutel 
eingewickelt, verwahrt hatte, aus der Leihanſtalt 
kommen ſah, zu bewegen wußte, ihr den Korb zum 
Tragen zu geben. Bei dieſer Gelegenheit hat ſie dann 
offenbar den Diebſtahl ausgeführt. Von Frau L. 


c d SIT TE ERS TEE GE 
Später ſandte der Rector ſchöne Ehrengaben an 


das Regiment der Chaſſeurs in Biskra und an 


die beiden Schwadronen der Spahis in Batna 
und Frau Balance ſtickte ein reiches Halsband 
für Nemr. 

Don Scheich Mahmed erfuhr man, daß er mit 
feinem Stamm an der tripolitaniſch-franzöſiſchen 
Grenze nomadiſire. Mit dem zurüchgeſchickten 
Kameel, Palankin und Dolch hatle Frau Balance 
die in der Kiſte gefundenen ſchönſten Waffen 
ihres Vaters ihm als Geſchenk geſendet. 

Er ließ antworten, er freue ſich über die 
reichen Andenken an den Freund ſeines Vaters, 
aber er könne keinen Dank ſagen laſſen, denn 
die Tochter Mohammed Burahlas jei für ihn 
todt. Dann hörte man nichts mehr von ihm. 

Frau Balance beruhigte ſich jetzt vollkommen, 
Ihre arabiſche Ehe war ja durch den Scheich 
nach arabiſchem Geſetz wieder getrennt worden. 

Damit war fie frei, und ihr Gewiſſen rief 
keine Zweifel mehr in ihr hervor. Sie ver- 
wendete ihren Reichthum ſo viel ſie konnte zu 
-Bunften armer Kabylen und Araber. Bei dieſen 
hieß fie aber nicht Frau Balance, ſondern man 
nannte fie ftets: Manſura, die Tochter Nohammed 


Burahlas. 
— — ——— 
Kerzog Ernſt II. von Coburg und die 
Schlacht bei Eckernförde. 

Ein intereſſanter Beitrag zu dieſer auch neuer- 
dings ventilirten Frage wird der „Schf. Zig.“ 
mitgetheilt: In der Sitzung des Zrankfurter 
Parlamenis vom 11. April 1849 erſtattete der 
Reichskriegsminiſter v. Peucher dem Parlament 
einen Bericht über die Schlacht bei Eckernförde: 
„Am 5. April 8 mit friſchem Winde ein 
ſtarkes däniſches Geſchwader, beſtehend aus einem 
Einienſchiff, einer Fregatte, drei Kriegsdampf⸗ 
böten und einer Kriegsbrigg, in die Bucht von 
Eckernförde ein, mit ſtolzer Geringſchätzung auf 
zwei einfache Strandbatterien blickend, die dort, 
wie auf anderen Punkten der Küſte vorſorglich 
errichtet worden waren. Ein Geſchwader, welches 
gegen 170 Jeuerſchlünde an Bord hatte, glaubte 
jenen einfachen Erdſchanzen keine befondere Be- 
achtung ſchenken zu dürfen, welche nur mit 


N 10 schweren Seſchüßen dewaffnet waren und 
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dieſerhalb zur Rede geſtellt, hatte ſie denſelben zwar 
abgeleugnet, aber am folgenden Tage der Frau E. 
3 Mk. mit dem Bemerken gebracht, es ihue ihr leid, 
daß diefe den Berlufl gehabt habe und fie (die Ange» 
klagte) wolle lieber den Schaden tragen, als in dieſer 
Sache noch Unannehmlichkeiten haben. Der Gerichts- 
hof gewann die Ueberzeugung von der Schuld der An- 
gehlagten und verurtheilte fie, da fie bereits zweimal 
vorbeftraft ift, zu 4 Wochen Gefängniß. 


* [DBacanzenlifte für Militär-Anwärter.] Don 
fogleih beim Garniſon-Bauamt in Danzig Tages- 
wächter beim Neubau des General-Commando. Dienſt- 
gebäudes, Tagelohn 2,50 Mk. — Bon fofort beim 
Magiftrat in Elbing Botenmeiſter, Anfangsgehalt 
1320 Mk. Die Stelle iſt penſions berechtigt. — Dom 
31. Mai beim Magiſtrat in Marienburg expedirender 
Stadtſecretär, 1500 Mk. Gehalt, ſteigend von 3 fu 
3 Jahren um 100 Mk. bis 2400 Mk. Die Stelle iſt 
penſionsberechtigt. — Bon jofort beim Magiftrat im 
Marienburg Polizeifergeant, 900 Mk. Gehalt, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 100 Mk. bis zu 1200 Mk. Die 
Stelle ift penſionsberechtigt. — Bon jofort beim Amts- 
gericht in Marienwerder Kanzleigehilfe, 5— 10 Pf. für 
die Seite gelieferten Schreibwerks. — Dom 1. Auguſt 
beim Garniſon-Cazareth in Marienwerder Hausdiener. 
700 Mk. Gehalt, freie Wohnung, Feuerungs- und 
Beleuchtungsmaterial in natura oder in Geld, Gehalt 
fteigt von 3 zu 3 Jahren um 100 bezw. 50 Mk. bis 
zum Höchſtbeirage von 1100 Mk. — Von ſogleich im 
Bezirk der oſtpreußiſchen Südbahn zwei Bahnmärter, 
je 520 Mh. Gehalt, das neben freier Dienſtwohnung 


oder Wohnungsgeldzuſchuß bis 650 Mk. fteigt. — Dom 


1. Oktober beim königl. Schullehrer-Seminar in Hohen- 
ftein Seminardiener, Anfangsgehalt 800 Mk., Köchſt⸗ 
gehalt 1200 Mh., außerdem freie Dienſtwohnung. Die 
Stelle iſt penſions berechtigt. — Dom I, Juli dei der 
königl. Strafanſtalts-Derwaltung in Inſterburg Straf- 
anſtalts-Aufſeher, 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Mieths- 
enſſchädigung oder freie Dienſtwohnung, Gehalt fteigt 
bis 1500 Mk. Die Stelle iſt penſions berechtigt. — Dom 
1. Juli beim anatomiſchen Inſtitut der Albertus- 
Univerfität in Königsberg erfter Aufwärter, 1000 Nu. 
Anfangsgehalt und freie Wohnung, nach je 3 Jahren 
Alterszulagen; das höchſte Stellengehalt von 1500 Nu. 
wird nach 21 Dienſtjahren erreicht. Die Stelle iſt penfions- 
berechtigt. Dom 1. Auguft beim haiferl, Poft- 
amt in Barth Poſtſchaffner, 800 Nn. * me 
und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. — Don 
fofort beim Sreis-Ausfhu in Demmin Kankliſt. 
240 Mark Gehalt, penſionsberechtigt. — Dom 
ollnow Candbriefträger. 


Polizeiſergeant, Marktmeiſter. 3 Gefangen 
h. Gehalt, freie 


Bahnwärter, 1100 Mk. jährlich, fteigend von 
3 um je 75 Mk. bis zum 
von 1400 Mk. — Dom 1. Juli beim 
Stettin 3 je 1100 Mk. 


zum Köchſtbetrage von 1400 Mk. — 
Magiſtrat in Stettin vier Lademeiſter, je 
jährlich, fteigend von drei zu drei Jahre 
25 7 bis zu 2250 MR. — Dom 1. Juli beim 
Magiſtrat in Steitin Stations vorſteher, 2400 Nn. 
jährlich, ſteigend von drei zu drei Jahren um ie 

Nk. bis zum Höchſtbetrage von 3600 Mik, D 
Stelle iſt penſions berechtigt. 


1500 
um 


2 Aus den Provinzen. 


Königsberg, 5. Mai. Der auch in Danzig wohl- 
bekannte oſtpreußiſche Dialektreeitator Robert 
Johannes hat von dem Prinzen Georg von Preußen, 
der ihn während ſeines Aufenthaltes in Berlin 
Dorträgen nach ſeinem Palais eingeladen hatte, 
Zeichen der Anerkennung eine prächtige Briflantnadel 
mit dem Namenszuge des Prinzen überſandt erhalten 
Wie es in dem Begleitſchreiben des e 
heißt, denkt der Prinz „noch viel und mit aufrichtigem 


durch den tapferen Hauptmann Jungemann und 


zwei füchtige Unteroffiziere, Preußer und Stinte, 


von der ſchleswig⸗-hoiſteinſchen Artillerie befehligt 


wurden. Der Zeind hatte überſehen, den mora- 
liſchen Exponenten in Erwägung zu ziehen, welcher 
dieſe kleine entſchloſſene Schaar und die umſich⸗ 
tige Deriheidigung derſelben decken ſollte. Durch 
einen fünfſtündigen heißen Kampf, bei welchem 
von dem Kagel der feindlichen Geſchoffe mehrfach 
die deutiche Flagge beider Batterien herunter 
geſchoſſen und unter lautem Jubel der Befakung 
immer wieder aufgepflann wurde, ſahen die drei 
Dampfſchiffe und die Brigg ſich a stig. die 
Bucht zu verlaſſen, das intenfaif und die 
Fregatte aber ſich gezwungen, um einen 
mehrſtündigen Waffenſtillſtand zu bitten. 
welcher dieſſeits bewilligt wurde, weil unſere 
Geſchütze in Folge des anhaltenden Feuers gam 
glühend geworden waren und kaum mehr be⸗ 
dient werden konnten. In Gettdorf, auf dem 
halben Wege zwiſchen Kiel und Eckernförde war 
durch die Derfügung des commandirenden 
Generals die Brigade des Herzogs von Sachſen⸗ 
Coburg aufgeftellt worden, um nach Erforderniß 
jedem der beiden Hafen plätze Hilfe leiſten zu können. 
Der herbeigeeilte Herzog zog nun während der 
Waffenruhe die zu ſeiner Brigade gehörende fechfte 
naſſauiſche Fußbatterie heran und ftellte 4 Ge» 
ſchütze davon zweckmäßig hinter einer deckung 
von Erde gegen das Einienſchiff auf. Bei dem 
Wiederbeginn des Kampfes eröffneten dieſe Feld- 
geſchütze aus einer Nähe von nur 400 Schritten 
ein fo mörderiſches Feuer gegen das deck des 
Linienſchiffes, daß letzteres ſich genöthigt ſah, feine 
Stellung zu verändern, und hierbei auf den Grund 
gerieth. Die naſſauiſche Batterie hat daher unter 
dem Befehl ihres tapferen Capitäns Müller weſent⸗ 
lich zu dem glänzenden Endergebniß des Tages 
beigetragen, das Linienſchiff und die Fregatte 
mußten mit den 140 Geſchützen, welche ſie an 
Bord halten, vor den zehn Kanonen der Strand- 
batterien, von denen drei durch das feindliche 
Feuer demontirt worden waren, und den vier 
eg 3 der Zur sine 8 
e Slaggen ſtreichen. ..“ enogr. Ber 
XIl. Band Seite 6123.) : 


zom 1. Juli beim 


NER 


Dergnügen an die ſo ſehr intereffanten und amüfanten 
Vorträge“ des Herrn J. 

Inſterburg, & Mai. Ein ſchwerer Unfall ereignete 
id), wie die „Oſtd. Volksztg.“ berichtet, geſtern beim 
dieſigen Artillerie-Regiment. Als der Oberroßarzt 
Brinkmann die Hufe eines Pferdes revidirte, ſchlug 
der Gaul aus und traf denſelben gegen den Kopf. B. 
brach beſinnungslos zuſammen und wurde in einem 
Wagen nach ſeiner Wohnung gebracht. 

Tilſit, 2. Mai. Schwer verleizt wurde in der Nacht 
vom Sonnabend zu Sonntag der Bicefeldwebel Baußus 
von der 6. Compagnie des hiefigen Infanterie-Regiments 
in dem Flur des Hofgebäudes Anger Nr 7. vorge- 
funden. Er hatte nach feiner Angabe Stiche im Kopfe 
erhalten und einen großen Blutverluſt erlitten. Sein 
Säbel war zerbrochen und lag neben ihm. 

Kolberg, 4. Mai. Die hieſigen Maurer find heute in 
den Generalſtreik eingetreten. Es handelt ſich hierbei 
nicht um eine Lohnerhöhung oder eine Verkürzung der 
Arbeitszeit, ſondern in der Hauptſache um die Aner- 
kennung der Organiſation. Die gewählte Lohn- 
commiſſion iſt von den Arbeitgebern nicht anerkannt 
worden. Die geforderten Lohnſätze von 38 und 40 Pf. 
pro Stunde find von den Meiſtern ſtillſchweigend an- 
erkannt worden. Durch die Weigerung der Arbeit- 
geber, mit der gewählten Lohncommiſſion in Verhand- 
lung zu treten, fühlen ſich die Arbeitnehmer verletzt 
und dies iſt die Haupturſache des Streikes. 


Vermiſchtes. 
Der erte aetaude ne. 


Auf der Jagd nach ſpaniſchen Kauffahrern 
haben die Amerikaner am Donnerstag auch auf 
der Höhe von Havanna ihren erſten Kriegs- 
gefangenen gemacht, nämlich einen auf Urtaub 
defindlichen Second-Lieutenant der ſpaniſchen 
Infanterie, Del Pino, der ſich mit ſeinem Offisiers- 
durſchen auf einem Schooner befand, um zu 
feiner Zrau zu fahren, die ihn ſoeben mit einem 
Sprößling beſchenkt hatte. das rührte den 
Admiral Sampſon, und jo gab er dem Lieutenant 
nicht nur ſeine Zreiheit, ſondern auch feinen 
Degen wieder und ließ ihn ſammt ſeinem 
Burſchen unter dem Schutze der Parlamentär- 
Bagge bei Santa Eruz wieder ans Land ſetzen. 


Das erfte Opfer des ſpaniſch - amerikaniſchen 
Krieges 
M nach dem „Figaro“ der berühmte Neger 
Touſſaint E'ouverture. Er war im Jahre 1743 
auf Haiti geboren. Im Jahre 1797 wurde er 
Obergeneral der Truppen auf Haiti, warf ſich im 
Kampf mit Rigaut, dem Oberhaupt der Nulatten, 
zum unumſchränkten Herrn der ganzen Inſel 
wahrend mehrerer Jahre auf, die er nun von 
Frankreich unabhängig zu machen ſuchte, wurde 
aber im Jahre 1801 von dem franzöſiſchen 
General Leclerc geſchlagen und im Jahre 1802 
auf Befehl Napoleons in der kleinen Grenzfeſtung 
Joux bei Pontarſier im Jura, unweit des gleich- 
namigen reizenden Sees, internirt, wo er am 
27. Juli 1803 ſtarb. Napoleon entledigte ſich 
feiner im dieſer barbariſchen Weiſe, denn er wußte 
wohl, daß der Inſulaner das rauhe Gebirgs- 
klima von Joux nicht lange aushalten 
würde. Vor einiger Zeit iſt nun die Regierung 
von Halti mit der franzöſiſchen Regierung in 


Unterhandlungen getreten, um von derjelben die 


beftrebungen ermuthige, hat die franzöſiſche Re- 
gierung den Vertreter von Haiti in Paris erſucht, 
in der fraglichen Angelegenheit das Ende der 
Feindſeligkeiten zwiſchen Spanien und den Der- 
einigten Staaten abzuwarten, womit ſich dieſer 
nothgedrungen einverſtanden erklären mußte. 
Die Ausgrabung der Leiche iſt daher bis auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben, und auf dieſe Weiſe 
wird Touſſaint L'ouverture ein Opfer des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges. 


Ueber den Prozeß Seidel 


äußert fih Geh. Rath Prof. Eulenburg in der 
„D. Med. Wochenſchr.“ u. a. wie folgt: „Die 
eigentlichen Angeklagten in dieſem Prozeſſe waren 
nicht die auf der Anklagebank ſitzenden Brüder 
des verſtorbenen Chirurgen, die mit allen ihnen 
zugänglichen Mitteln um die Herſtellung der Ehre 
ihres Bruders den Kampf aufgenommen und 
dieſes Kampfziel auch in möglichſt vollkommener 
Weiſe erreicht haben. Die eigentlichen Ange- 
klagten, wenn nicht für die Richter, ſo doch für 
die öffentliche Meinung, waren vielmehr die 
Kläger, die herzogliche Staatsregierung ſowohl 
wie auch die Nebenkläger, die ſich ihr ange- 
ſchloſſen hatten, die ehemaligen Seidel'ſchen 
Affiitenzärjte .. .. Ein zweifellos ungewöhnlich 
veranlagter Mann, der poſthume Held dieſes 
Gerichtsdramas, iſt das Opfer dieſer unſeligen 
Derkettung geworden. Aber auch feiner können 
wir kaum mit ganz ungetrübten Gefühlen ge- 
denken. Mehr als durch die ihm vorgeworfenen 
kleinen Sünden gegen die Aſepſis und die wohl 
etwas größeren gegen die ärztliche Collegialität 
leidet ſein Bild unter jenem verhängnißvollen 
Charaklerzuge des modernen Neuraſthenikers, 
der für alle Schwierigkeiten und Widerwärtig⸗ 
keiten des Lebens nur immer den freiwillig ge⸗ 
wählten Tod als bequemes und leicht erreichbares 
Auskunftsmittel bereit hat.“ 

Aus Braunſchweig werden uns ferner noch 
einige Nachträge zu dem Prozeß gemeldet: Das 
Grab des verftorbenen Profeſſor Seidel war auf 
dem hieſigen Centralfriedhof am Tage nach der 
Freiſprechung der für feine Rehabilitirung einge- 
tretenen Brüder das Ziel einer großen Anzahl 
hieſiger Ein wohner, die ihrer Derehrung für den 
Todten durch die Niederlegung prachtvoller 
Kränze und Blumenarrangements ſichtbaren Aus- 
druck gaben. — Die Koſten des Seidel-Prozeſſes, 
die bekanntlich der Staatskaſſe zur Laſt gelegt 
worden find, dürften ſich auf ca. 15 000 MA. be- 
laufen. Es kommt dadei in Betracht, daß das 
Derfahren beinahe drei Jahre geſchwebt hat und 
daß über 120 Zeugen und Sachverſtändige zur 
Bernehmung gelangt find. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 8. Mai. 

In den evangeliſchen Kirchen Collecte für die deutſche 

evangeliſche Seemanns-Miſſion. 

St. Marien. 8 Uhr Herr archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Frank. 2 Uhr 
Kerr Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
Aula der Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Herr 
Conſiſtorialrath D. Franck. Dienstag, Vormittags 
10 Uhr, Einſegnung der Eonfirmanden des Herrn 
Diakonus Braufewetter. Nachmittags 5 Uhr Prüfung 
der Conſirmanden des Herrn Conſiſtorialrath 
D. Franck. Mittwoch, Vormittags 10 Uhr, Beichte 
und Abendmahlsfeier der Neuconfirmirten des Herrn 
Diakonus Bra Donnerstag, Bormittags 
10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden des Herrn, 
Conſiſtorialrath D. Franck. Zreitag, Vormittags 


9½ Uhr, Beichte und Abendn 
firmirten des Herrn Conſif 
Freitag, Nachmittags 5 Uhr. on- 
Dr. Wetnlig 


firmanden des Herrn Ardidiakor"- 

durch Herrn Conſiſtorialrath D. Fran. 
St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe. Beichte Vormittags 9½ Uhr. Mittags 


12 Uhr Kindergottesdienſt Herr Prediger Auern- 
hammer. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. 

St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Herr Archi- 
diakonus Blech. 10 Uhr Kerr Paſtor Oſtermeyer. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

e Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 

lech. 

Evangeliſcher Jünglingsverein. Gr. Mühlengaſſe 7, 
Abends T!/, Uhr Andacht von Hrn. . — Gtengel- 
Bartholomäi. Vortrag von Herrn Paſtor Scheffen: 
Das Zellengefängniß in Moabit bei Berlin. Mitt- 
woch, Abends 8½ Uhr, Uebungen des Geſangchors. 
Donnerstag, Abends 8½ Uhr, Bibelbeſprechung über 
1. Korintherbrief Kap. 2 Vers 9 ff. Kerr Paſtor 
Scheffen. Auch ſolche Jünglinge, die nicht Mitglieder 
ſind, werden herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. Vormittags 9/2 Uhr Herr Prediger 
Malzahn. Um 11¼ Uhr Kindergottesdienſt Herr 
Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Herr 
Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. Freitag, 
Vormittags 10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden 
des Herrn Prediger Dr. Malzahn. 

St. Barbara. Vormittags 8 Uhr Herr Prediger 
Hevelke. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger Fuhſt. 
Beichte Morgens 9 Uhr. 

Garniſon kirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Kerr Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath 
Witting. Um 11½ Uhr Kindergottes dienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. Nach der 
Predigt Prüfung der Confirmanden. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11½ Uhr. - . 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Mennoniten -Kirche. Vormittags 10 Uhr 
Prediger Mannhardt. 


St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Haupt- 
gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Freitag, Nach- 
mittags 5 Uhr, Bibelftunde Herr Vicar Hin 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Herr 
Pfarrer Döring. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kuvert. Beichte 9 Uhr. 
11¼ Uhr Kindergottes dienſt. Donnerstag, 6 Uhr 
Abends, Bibelſtunde. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 8 Uhr Militär- 
gottesdienft Herr Diviſionspfarrer Neudörffer. 10% Uhr 
Eivilgottesdienft Herr Divifionspfarrer Neudörffer. 
11¾ Ubr Kindergottesdienſt Herr Pfarrer Lutze. 
Bon Sonntag, den 15. Mai, an beginnt der Eivil- 
gottesdienſt wieder um 10 Uhr. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
0 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr, Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr 
Jungfrauen - Derein. Dienstag, Abends 8 Uhr, 
Bibelftunde, 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaffe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Herr Dicar Hinz Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abends 
7 Uhr, Bibelftunde, 

Heil. Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Vorm. 
10 uhr Predigtgottesdienſt Herr Paſtor Wichmann. 
Nachmittags 2½ Uhr Katechismuslehre derſelbe. 
Freita er 7 e ee ss 

Gvangelif eriſche e, gegeiſtgaſſe 94, 

10 Uhr Kauptgotfesdienſt Herr Prediger Duncker. 

Nachmittags 3 Uhr Vespergottesdienſt, derſelbe. 


Herr 


Saal der Abegg-Gtiftung, Mauergang 3. Abends 


7 Uhr chriſtliche Vereinigung Herr Divifionspfarrer 
Neudörffer. 
ziſſtonsſaal, Paradiesgaffe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsverſammlung, 2 Uhr Nachmitlags Kinder- 
gottesdienſt, 4 Uhr Nachm. Soldaten- und Seemanns- 
Miſſion, 6 Uhr Abends Theeabend, Montag, Diens- 
tag, Donnerstag und Zreitag, 8 Uhr Abends, 
chriſtliche Verſammlungen und im Anſchluß Ab- 
theilungs - Berjammiungen des Zionspilgerbundes. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt mit 
polniſcher Predigt. 
St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 
Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen* 
pfuhl 16. Vorm. 10 Uhr, Prediger Prengel: „Das 
Eigenthum nach chriſtlicher Beurtheilung.“ 
Baptiſten Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. 11 Uhr Sonnkagsſchule. Nach- 
mittags 4 Uhr Predigt. 6 Uhr Sünalingsvereins- 
ſtunde. Mittwoch Abends 8 Uhr Vortrag. Herr 
Prediger — Wegen Renovirung der Kirche 
finden die Gottes dienſte im kleinen Saale ſtatt. 
Diethodiften- Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vor- 
mittags 9½ Uhr Predigt, 11%½ Uhr Sonntags · 
ſchule, Abends 6 Uhr Predigt, Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Miſſionsſtunde. Heubude: Sonntag Nach- 
mittags 2½ Uhr Predigt. Schidlitz, Oberſtraße 44: 
Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelftunde, Jedermann 
iſt freundlich eingeladen. R. Namdohr, Prediger. 
Religiöfe Verſammlungen. Vorſtädtiſchen Graben 
63 part. (früher Frauengaſſe 29 J.) Sonntag, Rahm. 
3 Uhr. Dienstag und Zreitag, Abends 8 Uhr, 
Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, Herr Miſſionar 
J. Frieſen. Zutritt frei. 


Standesamt vom 6. Mai. 

Geburten: Commis Hermann Godthardt, T. — 
Arbeiter Wilhelm Bartlewski, S. — Bureauaſſiſtent 
Rudolph Zielke, S. — Schloſſer Herrmann Dogt, T. 
Zimmergeſelle Eugen Buſchau, T. — Zabrikdirector 
Julius Lachmann, T. — Arbeiter Hermann Kaſch, S. 
— Maurergeſelle Guſtav Czech. S. — Reifſchläger⸗ 
gejelle Guſtav Böhm, S. — Maſchinenſchloſſer Willn 
Harder, S. — Unehelich: 1 S. 

Aufgebotes Kaufmann Alie Seidel zu Kaliſch in 
Rußland und Salka Schreiber hier. — Schloſſergeſelle 
Paul Joſef Aßmann und Augufte Liedmann, beide 
hier. — Kaufmann Samuel Effinger zu Berlin und 
Paula Franziska Behjemener zu Steglitz. — Mechaniker 
und Monteur George Adolph Auguſt Könitzer und 
Caroline Augufte Beate Sträche, beide hier. 

Heirathen: Schneidergeſelle Theodor ermann 
Thurau und Maria Augufte Bibino. — Töpfer geſelle 
Guſtav Friedrich Kutzmann und Anna Margarethe 
Krofhewski. — Schiffbauer Karl Otto Hoffmann und 
Karoline Zaſinski, geb. Wattkowski. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Malermeiſter Wilheim Kropf, 55 J. — 
Apothekerlehrling Otto Emil Auguſt Heinrich, 21 I. — 
S. des Schriftſetzers Friedrich Feske, todigeboren. — 
T. des Mieters Franziskus Kluck, 2 W. -- T. des 
Arbeiters Max Serotzki, 3 M. — Frau Minna Bruhns, 
geb. Schulz. 35 J. — Arbeiter Emil Stern, 25 J. — 
T. des Scharwerkers Rudolf Splitt, 7 J. — S. des 
Malergehilfen Otto Kühlich, todtgeboren. 


Derantwortlimer Kedacteur Georg Sander in Danzig. 
Iruck und Verlag von 5. L. Alexander in Danzig. 
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